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Central Bank of Iran CBI 
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Wechselstuben. 

Sana Rate 

https://www.sanarate.ir/  
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Wechselkurs“  

Association of Bureaux de Change Operators of Iran 
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1. Abstract 
 

Der Iran mit seinem Reichtum an Bodenschätzen erfreute sich nach der Aufhebung der Sanktionen am 

16. Januar 2016 zunächst eines großen wirtschaftlichen Interesses seitens der Industrienationen. Dieser 

Aufschwung wurde durch die Kündigung des JCPOA durch die USA am 08. Mai 2018 unterbrochen. 

Das Land bietet aufgrund eines branchenübergreifenden Modernisierungsbedarfs in der Industrie und 

einer jungen, gut ausgebildeten Bevölkerung vielversprechende Perspektiven für ein wirtschaftliches 

Engagement. Der Iran hat die zweitgrößte Bevölkerung des Mittleren Ostens und gilt im regionalen 

Vergleich als stabil. 

Darüber hinaus verfügt der Iran über eine gut entwickelte Stromindustrie. Die Mehrzahl der 

Energielieferanten und Universitäten betreibt dabei auch Forschung und Entwicklung und versucht im 

Land das Thema Energieeffizienz zu etablieren. Zudem haben der Ausbau der erneuerbaren Energien 

und die Modernisierung des Stromnetzes für die iranische Regierung neben der verarbeitenden Industrie 

(Petrochemie) einen hohen Stellenwert.  

In den letzten Jahren hat die iranische Regierung konkrete Maßnahmen ergriffen, um das Wachstum der 

erneuerbaren Energien voranzutreiben, nachdem dieses hinter den Erwartungen zurückgeblieben war, 

die durch die Lockerung der Sanktionen aufkamen. Dabei steht vor allem die Erleichterung von 

ausländischen Investitionen im Vordergrund. Dazu wurden die Verantwortlichkeiten für Projekte mit 

erneuerbaren Energien in einer Behörde (SATBA) gebündelt, um die Menge der Ansprechpartner zu 

reduzieren, den Prozess überschaubarer zu machen und zu standardisieren. Außerdem bemüht sich die 

iranische Regierung in ihren Stromnetzen und den produzierenden Industrien die internationalen 

technischen Normen einzuhalten, um die Kompatibilität mit ausländischer Technik zu gewährleisten.  

Dazu locken einige Absicherungen, wie etwa garantierte Einspeisevergütungen mit langen Laufzeiten, 

deren Höhe sich an der Inflation und den jeweiligen Wechselkursschwankungen orientiert, um die 

langfristige Kalkulation für ausländische Unternehmen zu vereinfachen. Damit gibt es für deutsche 

Unternehmen, die im Bereich erneuerbaren Energien tätig sind, breite Kooperationsmöglichkeiten in 

den Anwendungsfeldern Photovoltaik, Windkraft und Biogas. 
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2. Wirtschaftsstandort Iran 
 

2.1 Allgemeine Wirtschaftslage 
 

2.1.1 Iranische Wirtschaft in 2019 
 

Die iranische Wirtschaft schrumpfte um 4,9% im Jahr 1397 (März 2018 - März 2019). Nach Angaben 

des iranischen Statistikamtes soll das iranische Bruttoinlandsprodukt inklusive des Ölsektors um 4,9% 

gesunken sein, ohne den Ölsektor um 2,4%. Die Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftszweigen hat sich 

gegenüber dem Vorjahr wie folgt entwickelt. 

Die Landwirtschaft ist um 1,5% und die Industrie um 9,6% geschrumpft, nur der Dienstleistungssektor 

wuchs leicht um 0,02%. Der IWF prognostiziert für 2019 weitere wirtschaftliche Einbrüche von minus 

6%. 

Die jährliche Inflationsrate in Iran bis zum Ende des Monats Tir (22. Juli) beträgt 40,4%. Das entspricht 

einem Anstieg von 2,8% gegenüber dem Vormonat Khordad (21. Juni), berichtet das Landeszentrum 

für Statistik. Die Inflationsrate von 61,0% für Waren in der Rubrik „Nahrungsmittel, Getränke und 

Tabak“ war der wichtigste Faktor. Dagegen lag die Rate in der Rubrik „Nicht genießbare Waren und 

Dienstleistungen“ bei 32,2%. „Wasser, Strom und Treibstoff“ erfuhr einen Preisanstieg von 16%. 

 

2.1.2 Das Potential der iranischen Wirtschaft trotz der US-Sanktionen 
 

Besonders die gute Ausbildung iranischer Ingenieure und die langjährigen Beziehungen, die trotz der 

Sanktionen zu Iran aufgebaut werden konnten, werden von Geschäftspartnern hoch geachtet. Jedoch 

erfordern die Handelsbeziehungen Geduld, da sich der Zahlungsverkehr mitunter als schwierig erweist. 

Die wirtschaftliche Ausrichtung des Landes wird in Fünfjahresplänen zusammengefasst. Der aktuelle 

Fünfjahresplan räumt der Privatization Organization of Iran (PIO) eine zentrale Rolle bei der 

Entwicklung der Wirtschaft ein. 

Die Wirtschaft des Iran liegt derzeit überwiegend in den Händen des Staates und deren religiösen 

Stiftungen. Gemäß Art. 44 der iranischen Verfassung besteht die Wirtschaft aus staatlichen, 

kooperativen und privaten Sektoren. Dabei werden explizit Banken, Versicherungen, 

Telekommunikation, Post und Luftfahrt erwähnt. Diese sollen allesamt dem staatlichen Bereich 

unterliegen und somit vom Prozess der Privatisierung ausgenommen sein. Eine etablierte 

Privatwirtschaft gibt es vor allem auf dem Basar, in der Landwirtschaft (vergleichsweise hohe 



11 NETZGEKOPPELTE PHOTOVOLTAIK IM IRAN 

  

Privatisierungsrate von schätzungsweise 30%) und im Dienstleistungsgewerbe. Erst in den letzten 

eineinhalb Jahrzehnten wurden, vor allem durch die 2001 gegründete Iranian Privatization Organization, 

vermehrt Anstrengungen zur Privatisierung weiterer Teile der Wirtschaft unternommen.  

Die iranische Wirtschaft hat durch die Sanktionen sowie den hohen Anteil ineffizienter staatlicher 

Betriebe in den letzten Jahren stark gelitten. Makroökonomische Kennzahlen zeigen jedoch, dass der 

Iran seine Abhängigkeit vom Öl erfolgreich reduziert hat und die Zukunft des Landes auf eine 

diversifizierte Industrie- und Dienstleistungsgesellschaft zusteuert. 

 

2.1.3 Ausländische Investoren sind geschützt 
 

Der „Foreign Investment Promotion and Protection Act“ (FIPPA) gewährt ausländischen Investoren bei 

genehmigten Projekten weitgehend gleiche Rechte wie inländischen Investoren und schützt bei 

Verzögerung oder Abbruch von Projekten sowie auch bei Enteignungen. Eine Besonderheit: Ausländer 

können Besitz an Gebäuden, Maschinen und Produktionsanlagen erwerben, jedoch keinen Grundbesitz. 

Iranische Behörden haben eine 50-prozentige Steuerreduzierung und andere Anreize für ausländische 

Investoren, die Fabriken in Iran bauen und von ihren Produkten mehr als 30% exportieren, angekündigt. 

Ausländische Investoren seien gegen wirtschaftliche und politische Risiken durch Versicherungen und 

Zusagen der Regierung abgesichert, so die Zusage der Regierung Rouhani. 

Im Zeitraum 2017 bis Mitte 2018 warb Iran 5 Mrd. USD an ausländischen Direktinvestitionen an. Nach 

dem Ausstieg der USA aus dem Atomabkommen und ihren erneuten Sanktionen gegen Iran und 

Sekundärsanktionen gegen Länder und Firmen, die mit Iran Geschäfte machen, haben sich einige große 

Investoren zurückgezogen. 

In Iran beträgt die Mehrwertsteuer 9% und die Körperschaftsteuer 25%. Mit Deutschland gibt es ein 

Doppelbesteuerungsabkommen. 

 

2.1.4 Entwicklung des BIP und der Inflationsrate 
 

Das iranische Statistik Center und die iranische Zentralbank bezifferten das Wachstum der Wirtschaft 

für das iranische Kalenderjahr 1396 (21.3.2017 - 20.3.2018) auf 3,7%, wobei die Landwirtschaft um 

1,0% und die Industrie, die Ölwirtschaft eingeschlossen, um 3,1% wuchsen. Die größte Steigerung 

zeigte der Dienstleistungssektor mit 6,8%. 

http://www.investiniran.ir/en/investmentguide/manual
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Dieser Teil der iranischen Wirtschaft, bestehend aus Groß- und Einzelhandel; Restaurants und 

Hotels; Transport, Lagerung und Kommunikation; Finanz-, Versicherungs-, Immobilien- und 

Geschäftsdienstleistungen sowie Gemeinschafts-, Sozial-, Bildungs- und Gesundheitsdiensten 

beschäftigt fast die Hälfte der erwerbstätigen Bevölkerung Irans. 

Das rasante Wachstum des Ölsektors aus dem ersten Jahr nach der weitgehenden Aufhebung der 

Sanktionen am 16. Januar 2016 (61,6%) hat sich erwartungsgemäß deutlich abgeschwächt. 

Förderbeschränkungen der OPEC begrenzten das Wachstum im Ölsektor der iranischen Wirtschaft. Von 

diesen ist Iran derzeit wegen der US-Sanktionen ausgenommen. Da die Ölexporte nach den erneuerten 

Sanktionen der USA um ca. 60% eingebrochen sind, fällt der Sektor als Wachstumsmotor derzeit aus. 

Im aktuellen iranischen Kalenderjahr kam es, überwiegend bedingt durch den Ausstieg der USA aus 

dem Atomabkommen, zu einem Einbruch des iranischen Wirtschaftswachstums. Im ersten Halbjahr lag 

dieses nur noch bei 0,4%. Die Weltbank geht davon aus, dass die Rezession sich im Jahr 2019 noch 

verstärkt bis auf -3,6%. Für die Jahre 2020 und 2021 prognostiziert die WB dann eine Erholung auf 

+1,1%. 

Die Inflationsrate hatte sich im Jahr 2017 bei etwa 10% stabilisiert. Die Wiedereinführung der US-

Sanktionen, zusammen mit einer Währungskrise, deren Bewältigung der Regierung noch nicht gänzlich 

gelungen ist, führten allerdings im Jahr 2018 zu einem rasanten Anstieg der Inflationsrate. 

Der private Konsum macht gut die Hälfte des BIP aus. Der hohe inländische Verbrauch von Öl und Gas 

hat negative Auswirkungen auf Irans Exportkapazitäten. Für den Export wurde ein Wachstum zwischen 

7,1% und 9,3% in den nächsten drei Jahren erwartet – Werte, die jetzt mit Sicherheit nicht mehr erreicht 

werden können.  Iran hat eine diversifizierte Wirtschaft: In 2014 erwirtschaftete der Ölsektor 15% des 

BIP (zum Vergleich Saudi-Arabien 43%), Industrie, Bergbau und Bauwirtschaft zusammen 23%, die 

Landwirtschaft 9% und der Dienstleistungssektor 53%. 

 

2.1.5 Traditionell gute Beziehungen zu Deutschland 
 

Bis 2007 war Deutschland der wichtigste ausländische Handelspartner der staatlichen und privaten 

iranischen Wirtschaft, dann wurde es von der VR China überholt. Im Zuge des früheren 

Sanktionsregimes sanken die deutschen Ausfuhren nach Iran um über die Hälfte. Innerhalb der EU ist 

Deutschland immer noch der größte Exporteur nach Iran und weltweit auf Platz fünf. Maschinen, 

Chemische Erzeugnisse, Pharmazeutische und ähnliche Erzeugnisse, Kfz und Kfz-Teile sind dabei die 

http://www.nazirizadeh.de/shopping-in-iran/
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Hauptexportgüter in die Islamische Republik Iran. Deutschland ist auch größter Investor in Iran 

innerhalb der EU (60%). 

Tabelle 1: Kennzahlen Iran und Deutschland 
Basisdaten 2018 Deutschland Iran 

Fläche 357.386 km² 1.648.195 km² 

Einwohnerzahl 82,79 Mio. 82,4 Mio. 

Bevölkerungsdichte 

Einwohner/km² 

237 50 

Bevölkerungswachstum 0,4% 1,1% 

Analphabetenquote 8% 15% 

Geschäftssprachen Deutsch, Englisch Farsi, Englisch 

Rohstoffe Steinkohle, Braunkohle, Steinsalz, 

Eisenerz 

Erdöl, Erdgas, Kohle, Zink, Schwefel, 

Blei, Mangan, Kupfer, Chrom 

Erdölproduktion 3 Mio. t 216 Mio. t 

Erdgasproduktion 6,3 Mrd. m³ 152 Mrd. m³ 

Währung Euro € 

     Wechselkurs:  

1 € = 126.000 Rial (Oktober 2019) 

Rial IRR 

 

BIP (Mrd. USD) 3.677,0 452,28 

BIP pro Bewohner (USD) 48.264 5.494 

Inflationsrate 1,8% 31,17% 

Arbeitslosenquote 3,1% 12,8% 

Rang Ease of Doing Business 24 128 

Außenhandel (Mrd. USD) Einfuhr: 1.317,9 
Ausfuhr: 1.090 
Saldo: 227,8 

Einfuhr: 53,7 (2017) 
Ausfuhr: 49,9 
Saldo: 3,8 

Rang 

Korruptionswahrnehmungsindex 

11 138 

Rang Global Competitiveness Index 3 89 

Schienennetz 38.500 km 8.483 km 

Straßennetz 830.000 km 167.000 km 

Containerhäfen 21 4 

Mobiltelefonanschlüsse pro 1.000 

Einwohner 

1.170 1.073 

Quelle: Iranisches Statistikamt (SCI), Statistisches Bundesamt (Destatis), Germany Trade and Invest 

(GTAI) 
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Tabelle 2: Irans BIP-Entwicklung 

Indikator / Jahr 2014 2015 2016 2017 2018 

BIP (Mrd. USD) 423,41 375,5 404,45 430,71 452,28 

BIP-Entwicklung (%) 9,34 -1,6 12,5 3,7 2,1 

 Quelle: Germany Trade and Invest (GTAI), Statista 

 

2.2 SWOT-Analyse 
 

Der Iran ist mit seinen 83 Mio. Einwohnern, die nicht nur vergleichsweise jung, sondern auch sehr gut 

ausgebildet sind, den enormen Rohstoffvorkommen sowie der generellen Größe und Diversifikation 

seines Marktes ein wirtschaftlich äußerst interessantes Land.  

Gleichzeitig weist die Situation im Iran auch einige strukturelle und fundamentale Schwächen auf, die 

oft auf der islamisch-konservativen gesellschaftlichen und politischen Ordnung fußen. Das recht 

schwache Banken- und Währungssystem und das schlecht entwickelte Kommunikationswesen stellen 

weitere Hürden da. Hinzu kommt das Risiko der politischen Instabilität, sowohl in der Region insgesamt 

als auch in der iranischen Politik, beispielsweise durch die mögliche Wahl einer neuen (wirtschafts-) 

konservativen Regierung.  
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Abbildung 1: SWOT-Analyse 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stärken:  

 Große Öl- und Gasreserven und 

andere Rohstoffvorkommen 

 Diversifizierte Wirtschaftsstruktur 

 Hohes Ausbildungsniveau 

 Junge, westlich orientierte 

Bevölkerung 

 Traditionell gute Beziehungen zu 

Deutschland 

(Politische Stabilität in einer 

ansonsten instabilen Region) 

 

 

 

 

Schwächen:  

 US-Sanktionen behindern 

internationale Handels- und 

Finanzbeziehungen sowie 

Direktinvestitionen 

 Interne politische 

Auseinandersetzungen (z.B. über die 

Verwendung der Gelder des 

Nationalen Entwicklungsfonds) 

behindern echte Privatisierung und 

Reformen 

 Schwierige staatliche Bürokratie, 

Korruption und Vetternwirtschaft 

 Fehlende ausländische 

Finanzierungen, Devisenknappheit, 

mangelhaftes Bankensystem (Reform 

noch nicht abgeschlossen), 

Währungsschwäche 

 Staatlich kontrollierte, konservative 

Gesellschaftsordnung 
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Letztendlich führt die Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken des iranischen Marktes 

zu dem Fazit, dass trotz eines enormen Potentials nach wie vor auch Risiken bestehen. 

 

2.3 Außenhandel 
 

In den ersten fünf Monaten des aktuellen iranischen Jahrs (März - Juli 2019) wurden Waren im Wert 

von 17.739 Mio. Euro importiert, was im Vergleich zum Vorjahreszeitraum mit 19.041 Mio. USD einen 

 

Chancen:  

 Hohe Investitionen in die 

Schlüsselindustrien Öl und Gas, „Iran 

Petroleum Contract“ (IPC) ermöglicht 

langfristige Beteiligung ausländischer 

Firmen. 

 Ausbau/Modernisierung der 

verarbeitenden Industrie  

 Große Infrastrukturprojekte im 

Bereich von Verkehr und 

Luftfahrtausbau von erneuerbaren 

Energien und Umwelttechnik 

 Energieeffizienz, erneuerbare 

Energien, Umwelttechnik 

 Ausbau/Modernisierung des 

Gesundheitswesens 

 Etablierung Irans als Brückenkopf für 

Import/Export/Produktion der 

angrenzenden Länder 

 

Gefahren: 

 Ausstieg Irans aus Atomabkommen 

und Wiederinkrafttreten der UN- und 

EU-Sanktionen, weitere US-

Sanktionen wahrscheinlich 

 Militärische Aktionen Israels und der 

USA bei Ausweitung der iranischen 

Urananreicherung, Eskalationsrisiko 

hoch 

 Rückgang der Ölexporte durch US-

Sekundärsanktionen bremst staatliche 

Investitionen 

 Sekundärsanktionen der USA 

bedrohen europäische Firmen, die mit 

Iran Geschäfte machen 

 Internationaler Zahlungsverkehr wird 

durch US-Sanktionen erschwert 

 Verstärkte staatliche Interventionen in 

der Privatwirtschaft 

 Zunahme sozialer und politischer 

Konflikte 
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leichten Zuwachs von 6,83% bedeutet. Die iranischen Exporte sind auch von 19.590 Mio. USD um 

9,14% auf 17.800 zurückgegangen.  

Zu den wichtigsten Herkunftsländern gehören China mit 4.286 Mio. USD (24,16% am Gesamtteil), 

VAE mit 3.040 Mio. USD (17,13% am Gesamtteil), die Türkei mit 2.218 Mio. USD (12,51% am 

Gesamtteil), Indien mit 1.871 Mio. USD (10,55% am Gesamtteil) und Deutschland mit 865 Mio. USD 

(4,88% am Gesamtteil). 

In Folge der Kündigung des JCPOA durch die USA am 8. Mai 2018 und die sich daraus entwickelten 

Probleme im Iran verzeichnet das Land einen starken Rückgang im Außenhandel mit Europa. 

Deutschland ist hingegen beim Außenhandel mit dem Iran in Europa Vorreiter. 

Zu den wichtigsten Zielländern für iranische Exporte zählen China mit 4.435 Mio. USD (24,91% am 

Gesamtteil), Irak mit 3.907 Mio. USD (21,95% am Gesamtteil), die Türkei mit 2.470 Mio. USD (13,88% 

am Gesamtteil), VAE mit 1.667 Mio. USD (9,36% am Gesamtteil) und Afghanistan mit 898 Mio. USD 

(5,04% am Gesamtteil). 

Die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und dem Iran haben seit 2017 stark abgenommen. Der 

Export von Deutschland nach Iran beträgt im Jahr 2019 nur noch etwa 1,5 Mrd. Euro. Auch der Import 

von Gütern von Iran nach Deutschland ist zurückgegangen.  

 

2.3.1 Europäisch-Iranischer Außenhandel im ersten Halbjahr 2019 
 

Von Januar bis Juli 2019 überschritt das Handelsvolumen zwischen der EU und Iran die 3-Mrd.-Euro-

Marke. Insgesamt allerdings ist das Handelsvolumen im Vergleich zum Vorjahr auf ein Drittel gefallen. 

Die europäischen Exporte nach Iran sanken im genannten Zeitraum um 52% auf 2,56 Mrd. Euro. Die 

iranischen Exporte nach Europa verminderten sich um 93% auf 453 Mio. Euro. 

Der bilaterale Handel zwischen der EU und Iran ist nach Angaben des Statistischen Amtes der 

Europäischen Union im Juli um 16% gegenüber dem Vormonat gestiegen. Die EU exportierte Güter im 

Wert von 459 Mio. Euro nach Iran (20% Anstieg gegenüber dem Vormonat) und die iranischen 

Ausfuhren in die EU beliefen sich auf 74 Mio. Euro (8% Rückgang gegenüber dem Vormonat). 

Einzig in der Rubrik „Lebende Tiere und Nahrungsmittel“ gab es einen Anstieg der europäischen 

Exporte um 24%. Die europäischen Ausfuhren in der Rubrik „Maschinenbau-, 

Elektronischenerzeugnisse und Fahrzeuge“ – lange Zeit die wichtigsten Exporte der EU nach Iran – 

nahmen um 70% ab. 
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Die Hauptausfuhren Irans in die EU waren Güter der Rubriken „Bearbeitete Waren“ und „Chemische 

Erzeugnisse“. Diese sanken um 25 bzw. 70%. Die iranischen Exporte, die „Erdöl, Petroleumprodukte 

und verwandte Materialien“ (SITC 33) betreffen, sind nahezu zum Stillstand gekommen und sind daher 

um 99,97% gefallen. 

 

Abbildung 2: Europäisch-iranischer Außenhandel 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

 

Abbildung 3: EU-Exporte in den Iran 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Abbildung 4: Iranische Exporte in die EU 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

  

2.3.2 Deutsch-iranischer Außenhandel im ersten Halbjahr 2019 
 

Im ersten Halbjahr 2019 brach der deutsch-iranische Handel um 48% gegenüber dem Vorjahr ein und 

steht nun bei 787 Mio. Euro. Die deutschen Ausfuhren nach Iran im genannten Zeitraum betrugen 678 

Mio. Euro, was im Jahresvergleich einem Rückgang von 48% entspricht. Allein im Juni dieses Jahres 

war in den deutschen Exporten ein 47-prozentiger Rückgang zu verzeichnen. Im Gegenzug gingen die 

iranischen Exporte nach Deutschland von Januar bis Juni um 44% auf 110 Mio. Euro zurück. Die 

Ausfuhren Irans schrumpften allein im Juni um 64% auf 15 Mio. Euro. 

Abbildung 5: Deutsch-iranischer Außenhandel 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Abbildung 6: Deutsche Exporte in den Iran 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

Abbildung 7: Iranische Exporte nach Deutschland 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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2.4 US-Sanktionen 
 

Momentan wird der iranische Handel stark von US-Sanktionen beeinträchtigt. Nachdem die US-

Regierung einseitig aus dem Atomabkommen ausgestiegen ist, wurden mehrere Fristen gesetzt (90 bzw. 

180), um alle durch das Abkommen aufgehobenen Sanktionen wieder in Kraft zu setzen.  

Die Sanktionen zielen auf Herzstücke der iranischen Wirtschaft ab, wie z.B. den Import und Export von 

wichtigen Rohstoffen. Darüber hinaus schneiden die Sanktionen den Iran vom internationalen 

Finanzmarkt ab, indem der iranischen Regierung untersagt wird, US-Banknoten zu erwerben und 

bedeutende Transaktionen mit der iranischen Währung Rial nicht mehr möglich sind. Auch wird der 

Handel mit iranischen Staatsanleihen sanktioniert.  

Nach Ablauf der zweiten Frist am 4. November 2018 wurden die Sanktionsmaßnahmen sogar noch 

verschärft. Seitdem wird auch der Handel mit iranischem Öl sanktioniert, was einer der Grundpfeiler 

der nationalen Wirtschaft ist. Das Bankensystem sieht sich nun auch erneuten Sanktionen ausgesetzt 

und internationale Banken müssen damit rechnen sanktioniert zu werden, wenn sie Handel mit dem Iran 

betreiben. Weitere Sanktionen richten sich direkt an den Import und Export, indem sie iranische 

Hafenbetreiber zum Ziel haben. 

Die Folge der Sanktionen sind bereits in Iran zu spüren. Neben einem massiven Wertverfall der Währung 

zeichnet sich ein negatives Wirtschaftswachstum ab, was auch wachsende Arbeitslosenzahlen bedeutet. 

Der Erdölexport ist eingebrochen, was sich auch in der Staatskasse widerspiegelt, in der das Geld für 

wichtige Modernisierungsprojekte fehlt. 

Die dadurch entstandene Unsicherheit für europäische, darunter deutsche Unternehmen ist 

bemerkenswert. Es ist derzeit schwer, mutige und motivierte Unternehmer zu finden, die den iranischen 

Markt für sich entdecken wollen. Allerdings ist es auch nicht ausgeschlossen. Eine Reihe von 

Mittelständlern, die gerade jetzt die Lücke schließen, die die großen Firmen lassen müssen, halten dies 

für eine günstige Zeit für einen Markteintritt. Der Zahlungsverkehr spielt dabei nicht mehr die 

Hauptrolle. Der Markt hat diverse Alternativen zum üblichen Zahlungsverkehr geschaffen und viele in 

Iran engagierte deutsche Unternehmen bestätigen, dass sie diese Frage für sich ganz individuell gelöst 

haben. 

Wer sich gerade im von Sanktionen gebeutelten Land nach Kooperationen und Marktanteilen umschaut, 

kann auch profitieren. Große Teile der ausländischen Konkurrenz haben das Land verlassen, wodurch 

das Interesse an ausländischen Firmen besonders groß ist. Allerdings ist es wahrscheinlich, dass das US-

Geschäft eines Unternehmens durch den Handel mit Iran leiden wird. Flexibler sind hier chinesische 
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Firmen, die zum wichtigsten Handelspartner des Irans aufgestiegen sind und vermehrt die Lücken 

schließen, die europäische Unternehmen hinterlassen. 

Abbildung 8: US-iranischer Außenhandel 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 

 

2.5 Gegenmaßnahmen des iranischen Staates und der EU 
 

Die iranische Regierung plant Investitionen in die Wirtschaft in Höhe von 1.000 Mrd. USD bis 2022  

(5-Jahresplan), mit einem Drittel ausländischer Direktinvestitionen, verbunden mit Technologietransfer 

und erheblichen Produktivitätssteigerungen. Nach den Sanktionslockerungen hat Iran im 

Wirtschaftsjahr 2016/17  14 Mrd. USD an ausländischem Direktinvestment eingeworben. Das ist mehr 

als eine Vervierfachung im Vergleich zu 2013. Nach dem „Atomabkommen“ nahmen die ausländischen 

Investitionen an Fahrt auf und verzehnfachten sich, so die iranische Regierung. In vielen Fällen handelt 

es sich jedoch bisher um Absichtserklärungen, deren Umsetzung durch die weiter bestehenden 

Bankenprobleme und die extraterritorialen US-Sanktionen, die auch nichtamerikanische Firmen 

bestrafen sollen, die in die iranische Wirtschaft investieren, behindert wird. Derzeit ist ein Rückzug 

namhafter Investoren aus Iran sichtbar. Es ist noch nicht absehbar, wer deren Anteile übernehmen wird 

– einige Beispiele zeigen, dass russische und chinesische Firmen die Europäer ersetzen könnten. Nach 
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ländlichen Raum. Die Regierung kämpft zudem mit einem wachsenden Budgetdefizit, das im ersten 

Quartal des laufenden Jahres um 66% höher lag als im Jahr davor. 

In seinem Budget für das  iranische Kalenderjahr 1397 (21.3.2018 - 20.3.2019) legte Präsident Rouhani 

einen Schwerpunkt auf die Bekämpfung der Armut und die  Schaffung neuer Arbeitsplätze: 1 Mio. Jobs 

sollten in 2018/19 entstehen. Kritiker sehen Rouhanis Bemühungen, die öffentlichen Investitionen zu 

begrenzen und den privaten Sektor zu fördern als wenig vielversprechend, solange die Bankzinsen ca. 

5%  über der Inflationsrate liegen.  

Aber wie hat sich die Europäische Union dabei positioniert und welche Gegenmaßnahmen hat die EU 

ergriffen?  

1. Festhalten an JCPOA und BMWi-Kontaktstelle für Fragen zum Iran-Embargo 

Die Bundesregierung, Frankreich und Großbritannien sowie die Europäische Union halten an 

der Wiener Nuklearvereinbarung fest und die geltenden europäischen Sanktionserleichterungen 

bestehen somit unverändert. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) hat 

Mitte 2018 eine Kontaktstelle Iran eingerichtet, an die sich betroffene Unternehmen, 

insbesondere KMUs, mit Fragen zum Iran-Geschäft wenden können. Das BMWi darf jedoch 

keine Rechtsauskünfte erteilen. 

 

2. Aktualisierung der EU-Blocking-Verordnung  

Die EU ist nach wie vor willens, das Atomabkommen mit dem Iran weiter aufrechtzuerhalten 

und hat daher ihre Verordnung zum Schutz vor den Auswirkungen extraterritorial wirkender 

Sanktionen von Drittländern neu gefasst, da die EU diese erlassenen Gesetze nicht anerkennt 

und der Auffassung ist, dass ihre Auswirkung gegen das Völkerrecht verstoßen. In Folge der US-

Sanktionen wurden viele europäische Unternehmen vor die Wahl gestellt, sich zwischen dem 

iranischen und amerikanischen Markt zu entscheiden. Für manche war dies eine Entscheidung 

zwischen Milliarden- und Millionen-Geschäften. Sie wollten sich auch nicht strafbar machen 

und teilten mit, dass Iran für sie wirtschaftlich keinen Sinn mehr macht, weshalb sie sich aus dem 

iranischen Markt zurückziehen. Die erhoffte Wirkung zur Unterstützung des Atomabkommens 

mit Iran bleibt aus. 

 

3. INSTEX-Zweckgesellschaft in Paris, Tauschbörse 

Als Reaktion auf die Wiedereinführung von Sanktionen gegenüber den Iran durch die USA und 

zur Bekräftigung der E3 (Deutschland, Frankreich und Großbritanien), die wirtschaftlichen 
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Bestimmungen des JCPOA aufrechtzuerhalten, wurde das „Instrument in Support of Trade 

Exchanges (INSTEX)“, die Clearingstelle für einen europäisch-iranischen Ringhandel, am 

31. Januar 2019 als Société par actions simplifiée in Paris gegründet. Daraufhin wurde auch das 

iranische INSTEX-Pendant STFI (Special Trade and Finance Institute) am 20. März 2019 

eingerichtet.  

 

INSTEX ist funktionsfähig, es bleiben jedoch einige organisatorische Hürden, die noch von 

beiden Seiten zu klären sind. Mehrere europäische Unternehmen stehen bereit, ihr Iran-Geschäft 

über die Tauschbörse abzuwickeln. In der ersten Phase hat sich INSTEX auf die Lieferung 

humanitärer Güter wie Lebensmittel und Medikamente beschränkt, um Abläufe zu testen und zu 

festigen, in der Hoffnung, dass weitere Mitgliedstaaten sich anschließen. Es wird gerade über die 

Gewährung einer Kreditlinie von 15 Mrd. USD diskutiert, die durch iranische Ölexporte 

garantiert werden und die Finanzierung von dringend notwendigen Importgütern ermöglichen 

sollen. Zu den Herausforderungen gehören u.a. folgende Fragen: 

 

 Ist ein Konto im Iran für STFI vorgesehen? 

 Wie hoch sind die zu bezahlenden Gebühren? 

 Ist eine Bezahlung ausschließlich per Vorkasse möglich oder auch Akkreditive? 

 Wie ist die Anbindung vom INSTEX an das elektronische Zollsystem? 

 

Offene Fragen auf Sicht der Wirtschaft im Hinblick auf den Einsatz von INSTEX 

 Verfahrensablauf für iranische Importeure? Kontaktstelle INSTEX? Kontaktstelle STFI? 

 Welche Gefahren bestehen bei der Nutzung von INSTEX? 

 Werden europäische Unternehmen, die INSTEX nutzen, von den USA sanktioniert?  

 Welche Rolle spielen Banken bei INSTEX und STFI?  

 Welcher Wechselkurs wird dafür verwendet? (CBI, NIMA oder Marktpreis) 

 Wie hoch ist der Höchstbetrag des Außenhandels, der abgewickelt werden kann? 
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3. Der iranische Strommarkt 
 

3.1 Energieversorgung im Iran 
 

Die Firma Tavanir versorgt den Iran mit Strom und ist somit auch für die Statistiken und jährliche 

Berichte im Lande zuständig. Die Preiszusammensetzung des Stroms hängt laut Tavanir von 

verschiedenen Faktoren ab. Die Stromkosten im Iran sind z.B. temperaturabhängig. Sie liegen in den 

Sommermonaten (Juni, Juli und August) etwa 20% über dem Durchschnitt des restlichen Jahres. Zudem 

bestimmen die Tageszeiten, die Temperaturunterschiede zwischen verschiedenen inländischen 

Regionen, die sich jährlich ändernde Inflation und die Branche die Preiszusammensetzung des Stroms. 

Aufgrund der hohen Subventionen für Stromerzeugnisse gibt es wenig Anreize, den Energieverbrauch 

zu reduzieren. Die Provinzen Bushehr, Khuzestan und Hormozgan hatten immer wieder den höchsten 

spezifischen Stromverbrauch. In diesen Regionen herrscht das wärmste Klima des Irans, was den Einsatz 

von Klimaanlagen notwendig macht.  

Darüber hinaus sind Buschehr und Khuzestan die Provinzen, die durch ihre lokalen industriellen 

Aktivitäten den höchsten Verbrauch haben. Der landwirtschaftliche Stromverbrauch ist in Kerman, 

Khorasan-Razavi, Teheran und Khuzestan etwa doppelt so hoch wie im Landesdurchschnitt. Die 

regionalen Verbrauchszahlen verdeutlichen die starken Auswirkungen des Klimas auf den 

Stromverbrauch und sind repräsentativ für die Größe der verbrauchenden Einheiten in Industrie und 

Landwirtschaft in jeder Region.  

Als es im Jahr 2011 zum Subventionsabbau und zur Erhöhung der Energiepreise kam, sank der 

Stromverbrauch deutlich. So ging der Anstieg des Verbrauchs 2011 auf 0,2% gegenüber 9,3% im Jahr 

2010 zurück. In den Folgejahren kam es jedoch zu keinen wesentlichen Veränderungen der Tarife und 

der Stromverbrauch kehrte zu seiner langfristigen Wachstumsrate von etwa 5% zurück. 
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Tabelle 3: Durchschnittlicher Strompreis nach Kategorien 

Strompreis für 

Industrie 

Eine Leistung über 30 kW 

Strompreis  

(kW/Rial) 

Energiepreis (kWh/Rial) 

Durchschnittsverbrauch Spitzenverbrauch niedrigster Verbrauch 

4-

A 

400 V und 230 kV 60987 648 1296 324 

132, 66 V und 63 

kV 
22870 745 1490 372,5 

33, 20 V und 11 kV - 821 1642 410,5 

4-

B 

400 V und 230 kV 34304 382 764 191 

132, 66 V und 63 

kV 
17152 459 918 229,5 

33, 20 V und 11 kV - 517 1034 285,5 

 

Strompreis für 

Industrie 

Eine Leistung unter 30 kW 

Strompreis  

(kW/Rial) 

Energiepreis (kWh/Rial) 

Durchschnittsverbrauch Spitzenverbrauch niedrigster Verbrauch 

4-

A 

400 V und 230kV 

- 839 1678 419,5 

132, 66 V und 63 

kV 

33, 20 V und 11 

kV 

4-

B 

400 V und 230kV 

- 517 1034 258,5 

132, 66 V und 63 

kV 

33, 20 V und 11 

kV 

Quelle: Iranisches Energieministerium MOE, Stand 2018 

 

Neben den regelmäßigen Preisschwankungen beeinflussen auch Preisnachlässe die Berechnung der 

Stromkosten. Beispielsweise erhalten Verbraucher, die sich den Geringverbrauchern zuordnen lassen, 
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einen Preisnachlass. Genauso wird denjenigen, die an Feiertagen Strom verbrauchen oder etwa in den 

Niedrigverbrauchszeiten arbeiten, ein Preisnachlass gestattet.  

Um die Stromkosten zu berechnen, werden die Kosten der Land- und Wasserwirtschaft von denen des 

industriellen Stromverbrauchs getrennt. Der Stromanbieter unterteilt den Verbrauch eines 

Unternehmens in zwei Gruppen. diejenigen, die mehr als 30 kW verbrauchen und jene, die 30 kW oder 

weniger verbrauchen. Der Verbraucher hat dabei das Recht, sowohl eine Auswahl aus den angegebenen 

Tabellen zu treffen und diese dann seinem Stromanbieter anzugeben als auch den Tarif einmalig zu 

ändern. Trifft der Verbraucher keine Auswahl, hat der Stromanbieter die Möglichkeit, den im 

vergangenen Jahr verwendeten Tarif beizubehalten mit dem Recht einer zweimaligen Änderung des 

Tarifs für den Verbraucher pro Jahr. Der Stromanbieter unterscheidet darüber hinaus zwischen den 

Verbrauchern, die im Besitz eines Messgerätes sind, und solchen, die keines besitzen und bei denen 

eines angebracht werden muss. Für die Produktionsreihen werden Tabellen angefertigt, die sich von 

denen für Wasser-/Landwirtschaften unterscheiden, womit sich die Stromkosten je nach Verbrauch 

kalkulieren lassen. Die Tabelle einer Produktionsreihe, welche die Verbraucher ein weiteres Mal in zwei 

Kategorien je nach ihrem Verbrauch teilt, ist unten dargestellt.  

Der Stromanbieter benachrichtigt den Verbraucher über die berechneten Stromkosten und der 

Verbraucher hat das Recht einer Auswahl bzw. einer Änderung wie oben ausgeführt. Der Strompreis 

der Verbraucher mit 400 V und 230 kV wird um 10% reduziert und dem Verbraucher mit einem 

Verbrauch von 132, 66 V und 63 kV steht ein Preisnachlass von 6% zu. Der Preisnachlass an den 

Feiertagen steht nur den Verbrauchern zu, welche im Besitz eines Messgerätes sind. Die Strompreise 

werden gesetzlich von dem iranischen Energieministerium festgelegt und durch den staatlichen 

Stromversorger TAVANIR umgesetzt. 

 

Tabelle 4: Stromverkauf nach Kategorien 

Jahr Haushalt 

(Mio. kWh) 

Öffentlichkeit 

(Mio. kWh) 

Industrie 

(Mio. kWh) 

Landwirtschaft 

(Mio. kWh) 

Beleuchtung auf 

Straßen, 

Fußgänger-

wegen, Tunneln 

(Mio. kWh) 

Andere 

Zwecke 

(Mio. 

kWh) 

Insgesamt 

(Mio. kWh) 

1981 5.859 4.749 6.326 873 477 - 18.234 

1986 12.416 7.812 8.703 2.160 1.528 - 32.619 

1991 19.128 13.609 10.637 3.792 2.009 - 49.175 
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1996 23.993 6.595 22.925 5.731 2.805 7.622 69.671 

2001 32.891 11.951 30.739 11.079 4.117 6.394 97.171 

2006 48.085 18.329 46.590 17.666 4.608 9.320 144.598 

2011 56.774 16.751 63.944 30.020 3.752 12.664 183.905 

2016 78.378 22.914 77.603 36.222 4.699 17.620 237.436 

Quelle: Iranisches Energieministerium MOE, Stand 2018 

 

3.2 Energiehaushalt und Energiestrategie im Iran 
 

Obwohl der Energiebedarf in Iran vollständig aus eigener Gewinnung gedeckt werden könnte, handelt 

der Iran seinen Strom mit anderen Ländern. Neben dem reinen Verbrauch spielen aber auch die 

Produktion, Import und Export eine Rolle. Auch weitere Energieträger wie Erdgas oder Rohöl werden 

verwendet. 

Unter anderem aufgrund niedriger Energiepreise und subventioniertem Energiekonsum hat der Iran 

aktuell einen hohen Pro-Kopf-Energieverbrauch und einen sehr geringen ökonomischen Nutzen pro 

verbrauchter Energieeinheit. Diese Ineffizienz ist für das Land eine große Hürde bei seiner 

wirtschaftlichen Entwicklung und wirkt sich zudem äußerst negativ auf den öffentlichen Haushalt sowie 

die Umwelt und die Innovationsdynamik aus. Daher hätte die Umsetzung einer nachhaltigen 

Energiestrategie für den Iran selbst und die internationale Staatengemeinschaft vielfältige Vorteile. 

Wie oben dargestellt, ist die Energieversorgung in Iran in staatlicher Hand und beim iranischen 

Ministerium für Energie sowie der untergeordneten TAVANIR Holding Company angesiedelt. Früher 

gab es zwei weitere Organisationen, nämlich die iranische Organisation für Energieeffizienz (SABA) 

und die für erneuerbare Energien (SUNA). Seit einigen Jahren sind diese beiden fusioniert und bilden 

die SATBA, die sowohl für den stärkeren Ausbau der erneuerbaren Energien als auch für die Umsetzung 

nachhaltiger Energieeffizienz verantwortlich ist. Sie ist nicht mehr der TAVANIR untergeordnet, 

sondern agiert völlig selbständig.  

Nach Vollendung des Privatisierungsprozesses soll der Anteil des staatlichen Sektors am BIP von 80% 

auf 40% reduziert werden. In diesem Zusammenhang laufen die ersten Projekte unter den Mechanismen 

Bauen-Operieren-Übertragen (Build-Operate-Transfer, BOT) oder unter Bauen-Besitzen-Operieren 

(Build-Own-Operate, BOO) schon seit 2004. Diese Verträge werden entweder mit SATBA oder mit den 
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jeweils lokal zuständigen Verteilnetzbetreibern abgeschlossen. Die Zuständigkeit richtet sich hierbei 

nach der Kapazität des jeweiligen Solarparks. SATBA ist für größere Parks zuständig. 

Die iranische Regierung hat sich ambitionierte Ziele gesetzt und will die Kraftwerkskapazitäten von 

nominal 75 GW (im Jahr 2017) um jährlich durchschnittlich 5 GW auf 120 GW (bis 2025) erhöhen. Seit 

2013 ist das erste iranische Atomkraftwerk mit einer Kapazität von 700 MW in Bushehr einsatzbereit 

und zwei weitere, mit einer Kapazität von jeweils 1.000 MW, sind geplant. Für rund 3,7 Mrd. Euro soll 

der türkische Energiekonzern Unit International künftig sieben Gaskraftwerke mit einer 

Gesamtkapazität von 6.020 MW in Iran bauen und damit die Versorgung von etwa 10% des iranischen 

Energiebedarfs decken.  

 

Tabelle 5: Nennleistung iranischer Kraftwerke 

Jahr Dampf 

(MW) 

Gas (MW) GuD (MW) Diesel 

(MW) 

Wasserkraft 

(MW) 

Atom und 

EE (MW) 

Insgesamt 

(MW) 

1981 4.423 3.175 - 830 1.804 - 10.232 

1986 6.855 3.438 - 891 1.827 - 13.011 

1991 8.086 3.940 - 869 1.953 - 14.848 

1996 11.621 8.168 - 662 1.969 - 22.420 

2001 14.776 7.565 4.060 533 1.999 11 28.043 

2006 15.577 14.861 7.836 418 6.572 47 41.045 

2011 15.822 24.342 14.780 408 8.745 1.116 65.212 

2016 15.830 27.890 19.470 439 11.578 1.223 76.428 

2017 15.829 25.919 23.165 439 11.953 1.488 78.793 

2018 15.829 25.768 24.923 439 12.026 1.620 80.605 

Quelle: Iranisches Energieministerium MOE, Stand 2018 
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Tabelle 6: Wirkleistung iranischer Kraftwerke 

Jahr Dampf 

(MW) 

Gas (MW) GuD 

(MW) 

Diesel 

(MW) 

Wasserkraft 

(MW) 

Atom und 

EE (MW) 

Insgesamt 

(MW) 

1981 4.063 2.533 - 606 1.804 - 9.006 

1986 5.794 2.874 - 781 1.827 - 11.276 

1991 7.943 3.258 - 681 1.953 - 13.835 

1996 11.456 7.379 - 412 1.963 - 21.210 

2001 14.376 6.075 3.635 400 1.999 11 26.496 

2006 15.142 12.264 6.976 286 6.269 47 40.985 

2011 15.323 19.911 12.166 262 8.745 1.116 57.522 

2016 15.210 22.447 15.857 284 11.578 1.223 66.598 

2017 14.891 20.877 18.828 284 11.953 1.488 68.321 

2018 14.892 20.949 20.193 284 12.026 1.620 69.964 

Quelle: Iranisches Energieministerium MOE, Stand 2018 

 

Der Iran will den wachsenden nationalen Strombedarf mit erneuerbaren Energiequellen decken, um 

mehr Kapazitäten für den Export der fossilen Energieträger zu gewinnen, weil diese eine wichtige 

Deviseneinnahmequelle darstellen.  

 

Tabelle 7: Anzahl der Stromabnehmer nach Kategorien 

Jahr Haushalt 

(Tsd.) 

Öffentlich-

keit (Tsd.) 

Industrie 

(Tsd.) 

Landwirtschaft 

(Tsd.) 

Beleuchtung 

auf 

Durchgängen 

(Tsd.) 

Andere 

Zwecke 

(Tsd.) 

Insgesamt 

(Tsd.) 

1981 4.189 762 16 8 13 - 4.988 

1986 6.590 1.111 11 19 31 - 7.762 

1991 8.549 1.452 7 27 55 - 10.090 
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1996 10.441 290 55 38 452 1.579 12.855 

2001 13.683 523 91 78 - 1.970 16.345 

2006 16.989 749 152 138 47 2.531 20.559 

2011 22.224 1.083 174 285 112 3.400 27.165 

2016 27.354 1.543 225 400 186 4.301 33.824 

Quelle: Iranisches Energieministerium MOE, Stand 2018 

 

Tabelle 8: Iranische Stromexporte, Teil 1 

Jahr Nachitschewan (Mio. 

kWh) 

Türkei (Mio. kWh) Armenien (Mio. kWh) Aserbaidschan (Mio. 

kWh) 

1996 283 101 - - 

2001 389 251 224 185 

2006 561 576 316 11 

2011 56 1.118 57 - 

2016 48 297 105 1 

2017 40 0 51 3 

2018 27 0 70 0,6 

Quelle: Iranisches Energieministerium MOE, Stand 2018 

 

Tabelle 9: Iranische Stromexporte, Teil 2 

Jahr Turkmenistan 

(Mio. kWh) 

Pakistan (Mio. 

kWh) 

Afghanistan 

(Mio. kWh) 

Irak (Mio. 

kWh) 

Insgesamt (Mio. kWh) 

1996 - - - - 384 

2001 - - - - 1,049 

2006 2 172 134 1,002 2,774 
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2011 8 271 557 6,601 8,668 

2016 0 482 731 5,024 6,688 

2017 0 55 71 68 288 

2018 0,03 51 73 49 270,6 

Quelle: Iranisches Energieministerium MOE, Stand 2018 

 

3.3 Stromerzeugung 
 

Strom wird bereitgestellt von: 

 staatlichen Kraftwerken, die von TAVANIR und regionalen Elektrizitätsunternehmen verwaltet 

werden; 

 Wasserkraftwerken unter der Kontrolle der Organisation für Wasser und Abwasser des 

Energieministeriums; 

 privaten Kraftwerken und Industrien; 

 der staatlichen Atomenergieorganisation, die das Kernkraftwerk im Iran betreibt. 

 

Die Privatisierung in der Stromerzeugung begann mit dem Abschluss von 

Energieumwandlungsabkommen (Energy Conversion Agreements, ECA) und wurde durch die 

Entwicklung einiger Build-Operate-Transfer (BOT)- und Build Own Operate (BOO)-Projekte mit den 

privaten Investoren fortgesetzt. 2013 hat TAVANIR einige seiner Kraftwerke ausgeschrieben und 

verkauft und dadurch den Anteil der privaten Stromerzeugung auf 41% der installierten Gesamtkapazität 

erhöht. 

 

3.4 Stromübertragung und -verteilung 
 

In jeder regionalen Elektrizitätsgesellschaft gibt es einen „Deputy of Power Transmission“ bzw. 

„Deputy for Operation“, die für die Instandhaltung, den Betrieb und die Entwicklung von 

Übertragungsleitungen und Unterstationen verantwortlich sind. Da alle 16 regionalen 

Elektrizitätsunternehmen im Besitz von TAVANIR sind und von diesem verwaltet werden, gilt der 

Übertragungssektor immer noch als reguliertes Monopol. 
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Unter Bezugnahme auf die 2005 vom Parlament verabschiedete Gesetzgebung, bekannt als 

„Independence Act of Distribution Companies“, sind alle Übertragungsunternehmen für die 

Instandhaltung, den Betrieb und die Entwicklung von Übertragungseinrichtungen verantwortlich und 

müssen als nicht-staatliche Einheiten agieren. Während der Privatisierung wurden etwa 60% dieser 

Unternehmen in eine private Holdinggesellschaft überführt, der Rest blieb in TAVANIRs Zuständigkeit. 

Die Iran Grid Management Company (IGMC) wurde im Jahr 2004 als staatseigenes Unternehmen zur 

Verwaltung des Strommarktes und zum Betrieb des Stromnetzes gegründet. Die Hauptziele und der 

Tätigkeitsbereich von IGMC sind:  

1. die Durchführung und Überwachung der Produktion und Übertragung des nationalen Netzes; 

2. die Entwicklung eines wettbewerbsfähigen Strommarktes in der Erzeugung und im Vertrieb;  

3. die Übernahme einer politik-induzierten Beteiligung des Privatsektors am Markt. 

Die Marktregulierung wird von der Regulierungsbehörde für den Elektrizitätsmarkt verwaltet, bei der 

es sich um eine Expertengruppe handelt, die vom Energieminister beauftragt wird, die Marktleistung zu 

überwachen und die Prozesse für den Marktbetrieb zu überarbeiten. 

 

3.5 Energieintensive Branchen 
 

Die iranische Wirtschaft ist sehr energieintensiv. Der Hauptgrund dafür sind die niedrigen 

Energiekosten, die zu einem verschwenderischen Energieverbrauch und einer niedrigen 

Energieeffizienz geführt haben. Dabei haben die Haushalts-, Verkehrs-, Industrie- und 

Landwirtschaftssektoren den größten Anteil am Endenergieverbrauch im Iran. Die drei wichtigsten 

Herausforderungen sind die staatliche Energiepreispolitik, die Ineffizienz von Optimierungsmaßnahmen 

und die erheblichen Energieverluste bei der Stromübertragung und -verteilung. 

Die energieintensivsten Branchen in der Industrie sind: 

 Eisen- und Stahlindustrie (ca. 45%); 

 Zementindustrie (ca. 16%); 

 Kleinindustrien (ca. 15%); 

 Nichtmetallindustrien wie Glas- und Gießereiindustrie (jeweils etwa 3-4%).  
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4. Erneuerbare Energien im Überblick 
 

4.1 Einführung 
 

Der Iran ist durch die Sanktionen der vergangenen Jahre wirtschaftlich nach wie vor nur eingeschränkt 

handlungsfähig und daher sehr an wirtschaftlichem Austausch interessiert. Allerdings ist die 

wirtschaftliche Lage nicht in dem Maße stabil, dass die iranische Regierung großzügig in Projekte aller 

Art investieren könnte. Darüber hinaus ist aktuell vor allem die Fokussierung auf den Öl- und Gassektor 

erkennbar, welcher einen großen Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt des Iran leistet. Öl und Gas können 

somit durchaus als „übergroße“ Konkurrenz bezeichnet werden, welche den Fokus auf erneuerbare 

Energien zwar nicht verhindert, mindestens aber erschwert und von den Möglichkeiten der Wasser-, 

Wind- und Solarkraft ablenkt.  

Gleichzeitig spielt aber Umweltpolitik im Iran eine immer wichtigere Rolle. Neben starker 

Luftverschmutzung steht die Wasserknappheit im Fokus der nationalen Politik. Deutschland fördert 

Projekte der „German Water Partnership“, die eine effizientere Wasserwirtschaft in Iran unterstützt. Iran 

zielt auf einen Ausbau von erneuerbaren Energien. Insbesondere Windkraft und Solarenergie sollen das 

Land in den nächsten Jahren unabhängiger von fossilen Energieträgern machen. Staatlich geförderte 

Projekte und Produktionsstätten vor Ort sollen für iranische und ausländische Unternehmen 

Investitionsanreize sein. Mehrere deutsche Unternehmen haben in den letzten Jahren Solaranlagen in 

Iran in Betrieb genommen. Neben der Entwicklung von erneuerbaren Energien hat der Iran in den letzten 

Jahren weitere wichtige Maßnahmen zur Reduzierung des hohen Energieverbrauchs ergriffen, wie z.B. 

der teilweise Ersatz von Erdöl durch Erdgas und die Erhöhung der Einspeisetarife (Feed-in tariff/FiT). 

Laut einer Statistik von August 2019 von SATBA wurden im Iran 144 Mio. kWh Strom aus erneuerbaren 

Energien gewonnen und somit 100.000 Tonnen CO2-Emissionen und 32 Mio. Liter Wasser gespart. Die 

Kapazität der bereits bestehenden Kraftwerke liegt bei 761 MW und 32 weitere Kraftwerke sind im Bau. 

Somit ist eine zusätzliche Kapazität von 380 MW in der Planung. 
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Abbildung 9: Ausbau erneuerbarer Energien 

 

Quelle: Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA, Stand August 2019 

 

Iran verdoppelt seine Kapazitäten bei den erneuerbaren Energien 

Mittlerweile werden durch die erneuerbaren Energien im Iran bereits 1.000 MW Leistung erzeugt. Diese 

setzt sich zu 42% aus Solarenergie, zu 41% aus Windkraft und zu 13% aus Wasserkraft zusammen. Die 

restlichen 4% werden durch „Waste to Energy“-Projekte und Biomassekraftwerke gewonnen.  

Im Energieministerium des Irans geht man von einem Potential der Windenergie von 30.000 MW aus. 

Erneuerbare Energien nutzbar zu machen ist für den Iran essentiell, da für die nächsten 25 Jahre eine 

Verdreifachung des Energieverbrauchs prognostiziert wird. Beim Ausbau der eigenen EE-

Energieversorgung können durch Wind- und Solaranlagen ansonsten unnutzbare halbtrockene Ebenen 

wirtschaftlich erschlossen werden. Zudem kann durch die relative Kostenstabilität des EE-Sektors eine 

Unabhängigkeit vom Ölpreis erreicht werden. So könnte in Zukunft auf den Verbrauch der eigenen 

fossilen Brennstoffe verzichtet und der Export dieser maximiert werden. 
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Zusätzlich wirken die EE den zunehmenden Umweltproblemen des Irans entgegen. Dem 

Energieministerium nach wurden allein durch die Benutzung erneuerbarer Energien 600 Mio. Liter 

Wasser gespart und 781 Mio. m3 weniger fossile Brennstoffe verbrannt. Das wirkt sich auch positiv auf 

die Reduzierung der Luftverschmutzung aus. 

Seit 2016 ist die Kapazität des privatwirtschaftlichen Sektors in den erneuerbaren Energien um 70% 

gestiegen. Die Regierung hatte zuvor zu Investitionen in diesen Bereich aufgerufen. Aktuell haben 

private Betreiber einen Anteil an den gesamten installierten EE-Kapazitäten von 38% bzw. 96 MW, so 

SUNA-Daten. Auf Windenergie entfallen 60 MW, auf Solaranlagen 15 MW, auf Biomasse- sowie kleine 

Wasserkraftwerke jeweils 11 MW. Unter den als privat eingestuften Betreibern befinden sich allerdings 

auch einige Unternehmen, die mehrheitlich in staatlichem/öffentlichem Besitz sind. Die genehmigten 

EE-Projekte privater Betreiber verteilen sich auf 13 Windkraftwerke mit einer Gesamtleistung von rund 

701 MW, auf 28 Solaranlagen (PV) mit 309 MW, drei Abwärme-Kraftwerke mit 56 MW, fünf kleine 

Wasserkraftwerke mit 13 MW und ein Biomassekraftwerk mit 2 MW. Beobachter gehen davon aus, 

dass bei den meisten Vorhaben die Finanzierungsfrage nicht abschließend geklärt ist. Hoffnungen 

richten sich auf mögliche ausländische Investoren.  

Die staatliche Preis- und Abnahmegarantie schaffte Anreize für ausländische Anleger. Mit der 

Lockerung der Sanktionen 2016 waren zahlreiche Vereinbarungen mit Preis- und Abnahmegarantie 

(PPA) abgeschlossen worden. Darunter waren auch deutsche Unternehmen. Die angestrebte 

Privatisierung der erneuerbaren Energien stellt in der iranischen Wirtschaft noch eine Besonderheit dar, 

da diese überwiegend in staatlicher oder quasi-staatlicher Hand liegt. Insbesondere der bisherige relative 

Erfolg dieser Entwicklung hat Vorbildcharakter. Dennoch geht der Anteil des industriellen Sektors am 

BIP des Iran zurück. Dies ist, die Handelshindernisse und die Währungsschwankungen ausgenommen, 

der Konzentration auf den Rohstoffsektor anzulasten. Dadurch wurde die Diversifizierung der Industrie 

im Sinne einer Entwicklung komplexer, international konkurrenzfähiger Produkte vernachlässigt. 

Der Iran plant, den Anteil an erneuerbaren Energien in der nationalen Stromversorgung bis 2022 auf 5% 

(momentan 1%) anwachsen zu lassen. Bis 2030 sind 7.500 MW durch erneuerbare Energien angedacht 

(momentan 1.000 MW). 

Nach Angaben der Renewable Energy Organization of Iran (SUNA) gibt es derzeit 50 EE-Projekte, die 

alle notwendigen Genehmigungen (Environmental, Grid Connection, Land Use Permits) erhalten haben. 

Auch die Stromabnahmeverträge (Power Purchase Agreements/PPA) mit einer Laufzeit von 20 Jahren 

sind geschlossen. 

Die große Anzahl von Joint Ventures in der Auflistung der aktuellen Projektentwickler in den 

erneuerbaren Energien zeigt die aktive Beteiligung von international agierenden Firmen. Die 
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Gesamtleistung der schon installierten Projekte beträgt etwa 760 MW, dabei fallen etwa 347 MW auf 

die Solarkraftwerke. 

 

Tabelle 10: Gesamtleistung der installierten Projekte 

Kraftwerk Kapazität (MW) 

Wind 302 

Solar (PV) 347  

Biomasse 11 

Kleinwasserkraft 88 

Wärmerückgewinnung 13 

Insgesamt 761 

Quelle: Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA, Stand August 2019 

 

Tabelle 11: Projektentwickler mit Kapazitäten und Standorten 

Projektentwickler Kapazität (MW) Provinz 

Solar 

Atrian Parsian 0,514 Malard, Tehran 

Pak Bana 1 Qom 

Tara Moshaver 0,23 Shams Abad, Alborz 

Ghadir Energy Investment Co. 10 Jarghouyeh, Isfahan 

Mehrad Energy Arvand 1,2 Rafsanjan, Kerman 

Tose-e Faragir Jask  10 Mahan, Kerman 

Solar Energy Arka 10 Mahan, Kerman 

Pejvak Omran Kish 10 Ardakan, Yazd 

Taban Energy Development 10 Eqlid, Fars 



38 NETZGEKOPPELTE PHOTOVOLTAIK IM IRAN 

  

Taban Energy Development 10 Abadeh, Fars 

Nika Energy 10 Shiraz, Fars 

Tose-e Maskan Dehshir 3,5 Dehshir, Yazd 

Aftab Taban Kavir Part 10 Khusf, South Khorasan 

Sarzamin Abi Do Qeshm 10 Qeshm Island, Hormozgan 

Behnad Energy Pars Lian 4,6 Sarvestan, Fars 

Gostaresh Energy No Atiyeh 10 Zahedan, Sistan & Baluchestan 

Gostaresh Energy No Atiyeh 10 Ashkezar, Yazd 

Aftab Mad Rah Abrisham 7 Qahavand, Hamadan 

Aftab Mad Rah Abrisham 7 Aq Bolagh-e Latgah, Hamadan 

Aftab Mad Rah Abrisham 7 Kerdabad, Hamadan 

Aftab Mad Rah Abrisham 8,9 Qahavand, Hamadan 

Aftab Mad Rah Abrisham 8,6 Famenin, Hamadan 

Sanaye Siman Shahrekord 1,5 Shahrekord 

ABOWind 1.313 Damghan, Semnan 

Tose-e Khorshidi Mehriz Ghadir 10 Mehriz, Yazd 

Iran Tablo 0,63 Nazar Abad, Alborz  

Pars Ray Energy Bahar 10  Shahr-e Ray, Teheran 

Mahd Tejarat Gostaran Attar 10 Abadeh Fars 

Mohandesi Moshaver 

Tajdidpazir Soheil 

8,4 Damavand, Tehran 

Negin Setare Marzi Taybad 

Shayan 

5 Taybad, Razavi Khorasan 

Ayandeh Sazan Sayareh Sabz 1 Kashan, Isfahan 
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Taban Energy Mehr Afarin 0,02 Tehran, Tehran 

Tose-e Energy Sabz Shafagh 1 Boshruyeh, South Khorasan 

Energy Sabz Kavir Kish 10 Mahan, Kerman 

Khorshid Derakhshan Kavir  10 Chahak, Yazd 

Tose-e Energy Ghadir Qom 10 Qom, Qom 

Mapna 2 Kahak, Qazvin 

Small Scale PV Power Plants 7,9 All over the country 

Installed PV Power Plants by 

Electricity Subscribers 

17,91 All over the country 

Insgesamt 266,215 MW  

Wind 

Mapna Kahak 1 5 Takestan, Qazvin 

Mapna Kahak 2 20 Takestan, Qazvin 

Mapna Kahak 3 30 Takestan, Qazvin 

Behin Ertebat Mehr 1,5 Khaf, Razavi Khorasan 

Binalood 28,4 Neishabour, Razavi Khorasan 

Dizbad 4,1 Neishabour, Khorasan Razavi 

Tavan Bad 0,8 Khaf, Razavi Khorasan 

Atrin Iranian 2,5 Khaf, Razavi Khorasan 

Arian Mahbad 61,2 Siah Push, Qazvin 

Mapna 25 Aqkand, East Azerbaijan 

Manjil 92,26 Manjil, Gilan 

Isfahan 0,66 Isfahan, Isfahan 

Zabol 0,66 Zabol, Sistan & Baluchestan 
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Mahshahr  0,66 Bandar-e Mahshahr, Khuzestan 

Sareyn 0,66  Sareyn, Ardabil 

Nir 0,66 Nir, Ardabil 

Sarab 0,66 Sarab, East Azerbaijan 

Shiraz 0,66 Shiraz, Fars 

Eynali 1,98 Tabriz, East Azerbaijan 

Insgesamt 277,36 MW  

Biomasse 

Municipality of Mashhad 0,66 Mashhad, Razavi Khorasan 

Niroo Sabin Aria 1,06 Shiraz, Fars 

Kian Group (biogas) 1,9 Abali, Tehran 

Water and Waste Water 

Management Company of 

Tehran 

4 Rey, Tehran 

Tadbir Tose-e Salamat 3 Kahrizak, Tehran 

Insgesamt 10,62 MW  

Kleinwasserkraft 

Modiriat Tose-e Energy 

Mashhad 

0,44 Mashhad, Razavi Khorasan 

Parsina Nano Danesh 0,24 Arak, Markazi 

Pardisan Sazeh Tarahan 0,17 Brojerd, Lorestan 

Farab Co. 10 Kordestan 

Roshd Sanat 2,7 Qom, Qom 

Sabz Mah Ab 6,3 Bijar, Gilan 
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Mahed Energy Cheshme 

Roozbeh 

3 Shahmirzad, Semnan 

Small Hydro Power Plants 72,5 All over the country 

Insgesamt 95,35 MW  

Wärmerückgewinnung 

Kesht Sanat Dehkhod 9,6 Ahwaz 

Kimia Daran Kavir 4 Bahabad, Yazd 

Insgesamt 13,6 MW  

Quelle: Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA, Stand Oktober 2018 

 

4.2 Zukunft der erneuerbaren Energien in Iran  
 

Im 1. Quartal 2018/19 wurden zwei Photovoltaik-Anlagen mit 10 und 3,5 MW vollendet. Es ist unklar, 

in welchem Umfang die fertiggestellten EE-Projekte bereits Strom in das nationale Netz einspeisen. 

Nach Angaben der Iran Power Generation and Transmission Company (Tavanir) stiegen 2017/18 die 

Kapazitäten der EE-Anlagen nur um 100 auf 364 MW. 

Nach Angaben der für den Abschluss der Stromabnahmeverträge zuständigen Renewable Energy and 

Energy Efficiency Organization (SATBA) wurden bis Juni 2018 mit insgesamt 270 Unternehmen 

Verträge (Power Purchase Agreement/PPA) für geplante EE-Projekte mit einer Gesamtkapazität von 

3.966 MW abgeschlossen. Davon entfallen 2.405 MW auf Photovoltaik-Anlagen und 1.474 MW auf 

Windkraft, die restlichen 87 MW verteilen sich auf Biomasse (7 MW), kleine Wasserkraftwerke (16 

MW) und Wärmerückgewinnungsanlagen (64 MW). 

Im Juli 2018 erklärte SATBA-Chef Mohammad Sadeqzadeh, seine Behörde unterzeichne täglich drei 

bis vier neue PPA. Weiter sagte Sadeqzadeh, in den vergangenen zwei Jahren hätten private Investoren 

100 Billionen IRR in EE-Projekte investiert. Dieser Wert entspricht 2,6 Mrd. USD zum 

durchschnittlichen freien Wechselkurs. Hier scheint eine größere Zahl genehmigter, aber noch nicht 

realisierter bzw. nicht abgeschlossener EE-Projekte eingerechnet zu sein. 

Das Investitionsvolumen der 2016/17 und 2017/18 fertiggestellten EE-Projekte dürfte zwischen 300 

Mio. und 400 Mio. USD gelegen haben. Im Juli 2018 sollen Projekte mit einer Kapazität von etwa 

500 MW im Bau gewesen sein. Ob alle begonnenen Vorhaben fortgeführt werden, erscheint fraglich. 
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4.3 Devisenkrise, Währungsverfall und US-Sanktionen treffen Investoren 
 

Die ausländischen Investoren hatten bislang „nur“ mit der fehlenden Finanzierungsbereitschaft 

westlicher Banken zu kämpfen. Jetzt sind zusätzliche Probleme hinzugekommen. Nach der im Mai 2018 

verkündeten Reaktivierung der US-Sanktionen sind die meisten (der wenigen) Transaktionskanäle, die 

zur Überweisung der Einspeisevergütungen ins Ausland genutzt werden konnten, wieder geschlossen 

worden. Ein Transfer etwa nach Deutschland ist kaum noch möglich. 

Es kommt hinzu, dass Iran derzeit unter wachsender Devisenknappheit leidet und ein Wechsel der in 

lokaler Währung gezahlten Einspeisevergütungen in Hartwährung zunehmend auf Schwierigkeiten 

stößt. Aufgrund der US-Sanktionen sinken Irans Öleinnahmen seit November 2018 sehr deutlich. 

Die in Rial gezahlten Einspeisevergütungen werden zwar jährlich an die Inflations- und die Euro-

Wechselkursentwicklung angepasst (Adjustment Formula). Angesichts des drastischen 

Währungsverfalls und der wechselnden Devisenkontrollpolitik der iranischen Zentralbank (mit 

mehreren Wechselkursen) ist die aktuelle „Adjustment Formula“ aber unzureichend. Der drastische 

Währungsverfall und die hohe Inflation führen zu entsprechend in Rial stark steigenden 

Einspeisevergütungen, was ebenfalls zum Problem werden könnte. 

 

4.4 Chancen für Photovoltaikprojekte 

 

4.4.1 Programm zur Förderung erneuerbarer Energien 

 

Die erneuerbaren Energien haben lediglich einen Anteil von einem Prozent an der gesamten 

Stromerzeugung. Dieser Wert soll bis 2021 auf 5% steigen. Die Laufzeit der garantierten 

Einspeisevergütungen für alle Ökostromanlagen wurde im Jahr 2015 von fünf auf 20 Jahre verlängert. 

Dabei liegt der Fokus auf einzelnen Technologien und den jeweiligen Stromgestehungskosten 

(Levelized Cost of Electricity). Der Staat garantiert die Versorgung und bietet zudem einen langfristigen 

Stromabnahmevertrag an, was für viele ausländische Investoren ein attraktives Umfeld darstellt. Es ist 

jedoch zu beachten, dass die zusätzliche Leistung für die Solarenergie auf jährlich 2.000 MW begrenzt 

ist und zudem ab dem elften Jahr nur noch eine Vergütung von 70% der ursprünglich festgelegten 

Einspeisetarife (Feed-in tariff/FiT) der ersten zehn Jahre garantiert ist. Die meisten Solarprojekte haben 

eine Kapazität von bis zu 10 MW, was vor allem durch zwei Faktoren bestimmt wird: Geringe 

Investitionsvorhaben lassen sich leichter finanzieren und erhalten höhere Einspeisevergütungen. 
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Tabelle 12: Garantierter Abnahmepreise nach Technologietyp 

Technologietyp Beschreibung Garantierter 

Abnahmepreis (IRR 

pro kWh) in den 

ersten 10 Jahren 

Garantierter 

Abnahmepreis (IRR 

pro kWh) ab dem 11. 

Jahr 

Biomasse Mülldeponie 2.700 1.890 

anaerobe Vergärung 3.500 2.450 

Verbrennung 3.700 2.590 

Wind bis 50 MW 4.200 1.680-4.200 

über 50 MW 3.400 1.360-3.400 

Solar bis 10 MW 4.900 3.430 

über 10 bis 30 MW 4.000 2.800 

über 30 MW 3.200 2.240 

Geothermie inkl. Aushub u. Ausrüstung 4.900 3.430 

Abfall In industriellen Prozessen 2.900 2.030 

Kleinwasserkraft Errichtung an Flüssen u. 

Kraftwerke neben Dämmen 

2.100 1.470 

Errichtung an Leitungen 1.500 1.050 

Quelle: Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA, Stand 2016 

 

Für die Kraftwerksbetreiber bestehen nach Ablauf der Einspeisevergütungsgarantien drei Möglichkeiten 

zur weiteren Verwendung oder Veräußerung. Zum einen können diese bilaterale Verträge mit den 

Abnehmern aushandeln, in welchen eine neue Einspeisevergütung festgeschrieben wird. Zum anderen 

können sie die Einspeisung auf verschiedenen Märkten verkaufen, entweder auf dem vortäglichen 

Strommarkt, auf welchem private und staatliche Unternehmen aktiv sind, oder an der Strombörse 

IRENEX, an der nur private Unternehmen teilnehmen können.  

Angesichts der langen Laufzeit und den aktuellen Unsicherheiten in der iranischen Wirtschaft hat die 

SUNA eine Formel entwickelt, um die Investitionskalkulationen zu vereinfachen und den Investoren die 
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Angst vor Schwankungen zu nehmen. Die garantierte Einspeisevergütung verändert sich mit der 

jährlichen Inflation und in Abhängigkeit von den Wechselkursraten des Rials gegenüber der jeweiligen 

ausländischen Investitionswährung. 

Nach Angaben der Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA sollten die 

aktuellen Einspeisevergütungen gelten und dann wiederum bis Sommer 2018 neu festgelegt werden, 

allerdings steht die Neufestlegung immer noch aus. Die Fachexperten sprechen dabei von einer 

kontinuierlichen Absenkung der Tarife, genauso wie die aktuellen Preise (zwischen 3.200 und 4.900 

IRR bei Solar) deutlich niedriger als beispielsweise die von 2015 (zwischen 5.600 und 6.750 IRR) sind.  

Die Einspeisetarife (Feed-in tariff/FiT) werden in dem jeweiligen Stromabnahmevertrag (Power 

Purchase Agreement/PPA) festgelegt und jährlich der Inflation sowie dem Wechselkurs angepasst. Das 

notwendige Kapital dafür wird durch eine Sonderabgabe auf die Stromrechnung der Endkunden 

aufgebracht. Sollte das Kraftwerk nicht wie geplant innerhalb des zuvor bestimmten Zeitraums fertig, 

dann entfallen die alten Tarife und es gelten die neuen, auch wenn diese niedriger als vereinbart liegen. 

Einige Investoren haben in den letzten Monaten in diesem Zusammenhang jedoch berichtet, dass sie 

nach der Inbetriebnahme ihrer Solarparks und dem Beginn der Energieeinspeisung noch immer keine 

Vergütungen vom Staat erhalten haben.  

Gemäß aktuellem Haushaltsplan sind etwa 11.000 Mrd. IRR für den Ausbau der erneuerbaren Energien 

im Iran vorgesehen. Da die ehemalige Organisation SUNA dem staatlichen Stromversorger TAVANIR 

unterstand, musste SUNA immer das vorgesehene Budget durch TAVANIR beantragen. Die neu 

geschaffene Organisation SATBA ist nun jedoch befugt, die Förderungen autonom auszuzahlen.  

Laut dem Energieministerium verfügt SATBA momentan über 5.300 Mrd. IRR, um damit sowohl die 

Einspeisevergütungen zu bezahlen, als auch den weiteren Ausbau des iranischen Stromnetzes zu fördern. 

Das Problem ist jedoch, dass SATBA trotz der neuesten Änderungen nicht als eine vom TAVANIR 

unabhängige Organisation anerkannt wird. Daran arbeiten die Zuständigen noch und versprechen eine 

zeitnahe Lösung. Eine weitere Unsicherheit entsteht dadurch, dass das aktuell kalkulierte Budget bei 

weitem nicht ausreicht, um die angepeilten Ziele in der Energieerzeugung zu erreichen. In den nächsten 

fünf Jahren sollen insgesamt 5.000 MW an Photovoltaik-Kapazität aufgebaut werden, während das 

veranschlagte Budget gerade mal für den Bau bzw. die Förderung von einigen Hundert MW ausreicht. 

Viele in- und ausländische Unternehmen haben in den letzten Jahren Stromabnahmeverträge verhandelt 

bzw. unterschrieben, sich aber nicht an die vereinbarten Fristen gehalten und wollten zum Teil die 

Genehmigungen auf dem freien Markt weiterverkaufen. 
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Falls es große Verzögerungen beim Projektbau gibt, könnte sogar die erteilte Lizenz entzogen werden. 

Aus diesem Grund wird Investoren abgeraten, schon laufende Projekte aufzukaufen. Zudem genehmigt 

die SATBA nicht, dass über 25% der Anteile des Projektes vor Inbetriebnahme an andere Investoren 

bzw. Betreiber übertragen werden. Nach iranischem Gesellschaftsrecht wäre zwar die Übertragung von 

über 25% der Anteile auch vor Inbetriebnahme möglich, jedoch würde die SATBA dann die 

Baugenehmigung und den Stromabnahmevertrag des Projekts für ungültig erklären. 

Einige Projektentwickler verkaufen ein Projekt inkl. Genehmigungen an Dritte weiter, andere bauen ein 

Pilotprojekt und suchen nachher für die Weiterentwicklung nach möglichen Investoren. Es gibt aber 

auch diejenigen, die ein schlüsselfertiges Kraftwerk errichten und es dann erst nach der Inbetriebnahme 

verkaufen.  

Ein großer Vorteil ist die hohe Netzdichte und die Elektrifizierungsrate von über 98% für einen 

Netzanschluss der Solarstromanlagen. Aktuell gibt es mehrere installierte PV-Systeme, welche meistens 

die Straßen und Parks mit Strom versorgen. Andere werden für Verkehrsampeln, Busstationen, 

Telekommunikationssysteme sowie die Verteilung von häuslicher Stromversorgung in ländlichen 

Gebieten eingesetzt. 

 

4.4.2 IRRENA – Iran Renewable Energy Association 

  

Die Iran Renewable Energy Association (IRRENA) wurde im Februar 2018 von der Iranischen Kammer 

für Handel, Industrie, Bergbau und Landwirtschaft ins Leben gerufen. Gründungsmitglieder waren 31 

Unternehmen, deren Zahl jedoch noch auf mehr als 150 ansteigen soll. Durch enge Zusammenarbeit mit 

der Regierung und Verwaltung soll IRRENA die Entwicklung der erneuerbaren Energien in Iran 

befördern und dient somit als eine Art Parlament des Privatsektors. Um seiner Aufgabe gerecht zu 

werden, gründeten die Mitglieder fünf Komitees, welche durch regelmäßige Treffen und Arbeitsgruppen 

ihre jeweiligen Schwerpunkte bearbeiten. Während sich das Budgetkomitee mit der Förderung und dem 

Budget des Parlaments beschäftigt, nimmt sich das Wirtschafts- und Finanzkomitee den Investitionen, 

dem Geldwechsel sowie den Rückführungen an. Um Power Purchase Agreements (PPA), Pachtverträge 

und Regulation kümmert sich das Rechtskomitee. Dem Werbekomitee untersteht das Anfertigen von 

Werbematerial und die allgemeine Verbreitung der Vorteile von erneuerbaren Energien. Zuletzt 

beschäftigt sich das Fachkomitee u.a. mit Weiterbildungen, der Suche nach qualifizierten Lieferanten 

und der Angemessenheit der angebotenen Preise. Den Komitees steht das Sekretariat der Organisation 

vor. 
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Bis heute kann IRRENA auf eine Reihe von Erfolgen blicken. So gelang es, eine Restrukturierung der 

Abteilung Erneuerbare Energien im iranischen Energieministerium zu erreichen, wodurch schnellere 

Genehmigungen ermöglicht wurden. Des Weiteren wurden weitere Abläufe optimiert und die Laufzeit 

der PPAs auf 20 Jahre erhöht. Weitere Probleme, welcher sich IRRENA annehmen will, wurden im Mai 

2018 bei einem Treffen der teilnehmenden Unternehmen in Berlin erörtert. Dazu gehören u.a. 

Zahlungsverzögerungen und das Problem der Banken im Irangeschäft. Ersteres ergibt sich durch das 

Finanzierungsmodell. Das iranische Energieministerium sammelt einen, mit 8% der Stromrechnung sehr 

geringen, Betrag von den Konsumenten ein, welches es dann an SATBA überweist und diese dann an 

die Betreiber der Anlagen. Da der Iran einen der niedrigsten Strompreise der Welt hat, sieht man sich 

jedoch mit Finanzierungsproblemen konfrontiert. Auch wenn eine Zahlungsgarantie möglich wäre, 

wurden diese nicht ausgestellt. Des Weiteren werden die Beträge ausschließlich in Rial ausgezahlt, was 

aufgrund des fluktuierenden Wechselkurses unattraktiv für ausländische Betreiber sein kann. Durch den 

Rückzug der europäischen Großbanken aus dem Irangeschäft sehen sich Unternehmen auch mit 

Schwierigkeiten bei den Überweisungsvorgängen konfrontiert, genauso wie einer fehlenden Bereitschaft 

zur Kreditvergabe. Hier können Klein- und Regionalbanken als Kreditgeber einspringen. Eine 

Finanzierung durch INSTEX für Energiegeschäfte bleibt bis auf weiteres unwahrscheinlich. Weiter 

identifizierten die deutschen Unternehmen den instabilen Wechselkurs und die dadurch stark 

schwankenden Zölle, die mangelnde Digitalisierung der iranischen Behörden und fehlende Visa für 

mehrfache Einreisen als Behinderungen der Geschäfte. Die mangelnde Digitalisierung zeigt sich darin, 

dass die iranischen Behörden nur Briefe und Faxe akzeptieren, E-Mails jedoch nicht.  

Ein weiteres Projekt, in dem IRRENA involviert ist, ist GECI. Bei GECI (Green Energy Center of Iran) 

handelt es sich um ein Gemeinschaftsprojekt der IRRENA, der Technischen Universität Berlin und der 

Renewables Academy Berlin (RENAC). Das Projekt findet im Rahmen des 5-%-Zieles des Iran statt, 

gemäß dem das Land bis 2020 mindestens 5% seiner Energie aus erneuerbaren Quellen decken will. 

Absicht des Projektes ist, den Iran durch Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen im akademischen Bereich 

und internationalen Wissensaustausch bei der Erfüllung seines Ziels zu unterstützen. Das Green Energy 

Center of Iran soll nach der Implementierung von IRRENA betrieben werden und den Energiesektor des 

Iran effizienter und grüner machen. Das Projekt ist Teil der Internationalen Klimaschutzinitiative (IKI) 

und wird von Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit noch bis 2020 

gefördert. So wird das Center, welches Start-ups mit Fokus auf erneuerbare Energien beherbergen soll, 

mit deutscher Finanzierung ausgestattet und designt. In Zusammenarbeit mit der TU Berlin und RENAC 

werden umfassende Weiterbildungen für iranische Fachkräfte aus Verwaltung, NGOs und Unternehmen 

angeboten. Die Weiterbildungen finden in Berlin oder online statt und werden durch Stipendien 

gefördert. Jedoch wurde Regierungsmitarbeitern die Erlaubnis verweigert, an den Weiterbildungen in 
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Berlin teilzunehmen. Des Weiteren gibt es ein Angebot an Gastvorlesungen und 

Austauschmöglichkeiten für iranische Universitäten. 

 

4.4.3 Potential des Solarenergiesektors 

 

Etwa zwei Drittel des Irans verfügen über durchschnittlich 300 Sonnentage im Jahr und eine Strahlung 

von ca. 4,5-5,5 kWh/m2. Basierend auf 4 Kategorien von Sonnenstrahlung, die sich durch 

unterschiedliche Geometrieformen auszeichnen, ist der Iran in sechs Hauptregionen unterteilt. Die 

höheren Bestrahlungsraten finden sich in den zentral-südlichen Gebieten des Iran mit einer 

durchschnittlichen Einstrahlung von 5,2 bis 5,4 kWh/m²/Tag in folgenden Provinzen: Kerman, Yazd, 

Fars, Kohkiluyeh and Boyer Ahmad, Hormozgan und nicht zuletzt Chaharmahal and Bakhtiari. Die 

meisten dieser Regionen weisen trockene und staubige Böden auf mit höheren Betriebskosten von PV-

Anlagen aufgrund fehlender Selbstreinigungsmechanismen. 

 

Abbildung 10: Global Horizontal Irradiation 

 

Quelle: Iran Renewable Energy Conference 
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Aufgrund der hohen jahresdurchschnittlichen Sonnenstrahlung steht der Ausbau von Solaranlagen, 

neben dem der Windanlagen, an erster Stelle der vom iranischen Energieminister vorgestellten 

Entwicklungspläne für die Stromindustrie. Da sowohl die Konstruktion als auch die Versorgung dieser 

Systeme sehr einfach, zuverlässig, sicher, umweltschonend und zudem günstig sei, biete diese Nische 

eine große Chance. 

Dennoch soll der Ausbau der Kraftwerkskapazitäten vor allem durch die Nutzung von fossilen 

Energieträgern und auch Atomenergie erfolgen. Die Stromversorgung durch erneuerbare Energien spielt 

dabei eine untergeordnete Rolle. Davon verspricht sich die iranische Regierung aber, mehr Öl und Gas 

ausführen zu können. Von der Gesamtkapazität in Höhe von 75 GW (Stand 2017) werden etwa 62 GW 

durch Gas- und Ölkraftwerke, 12 GW durch die Wasserkraft, 1 GW durch das Atomkraftwerk in 

Bushehr und nur ein kleiner Teil durch erneuerbare Energien erzeugt.  

Laut des iranischen Energieministeriums könnten Solaranlagen installiert werden, welche im Idealfall 

bis zu 60 GW Energie zu gewinnen in der Lage wären. 90% der Dörfer im Iran umfassen nicht mehr als 

20 Häuser und bieten den dort sesshaften Dorfbewohnern nur beschränkten Zugriff auf sicheren Strom. 

Mit der Installierung von Solaranlagen könnten diese Ortschaften – langfristig betrachtet – am 

effizientesten mit Strom versorgt werden. Nach Angaben des iranischen Energieministeriums werden 

aktuell 217 Dörfer mit insgesamt bis zu 2.350 Familien mittels Photovoltaik-Anlagen versorgt. Diese 

produzieren etwa 2.400 MW Solarstrom (Stand 2017). 

Hinsichtlich des Strommangels in kleinen Dörfern bleibt festzuhalten, dass Investitionen des nationalen, 

vor allem aber des ausländischen Privatsektors, nur dann rational erscheinen, wenn der iranische Staat 

sowohl die Kosten der Installierung als auch die des Betriebs zu tragen in der Lage wäre. Das 

Einkommen der Menschen reicht in den besagten Regionen nicht aus, um dem Privatsektor ein lukratives 

Geschäft anbieten zu können.  

 

4.4.4 Deutschland als größter ausländischer Investor in der Solarenergiebranche 
 

Der größte ausländische EE-Investor in Iran ist ein Heidelberger Unternehmen, das seit Februar 2017 in 

der Provinz Hamedan fünf Photovoltaik-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 38,5 MW betreibt. Die 

ersten beiden 7-MW-Anlagen wurden im Februar 2017 in Anwesenheit des damaligen Energieministers 

Hamid Chitchian und des deutschen Botschafters, Michael Klor-Berchtold, in Betrieb genommen. Die 

zur Realisierung der fünf Anlagen notwendigen etwa 35 Mio. Euro mussten vollständig aus Eigenkapital 

finanziert werden, Kredite waren nicht zu haben, so der Geschäftsführer des deutschen Unternehmen. 

Er beschreibt weiterhin: „Das ist der einzige Weg, wie sich solche Projekte im Iran momentan realisieren 
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lassen. Eine Finanzierung über Banken ist derzeit noch nicht möglich; schon der Zahlungsverkehr ist 

eine tägliche Herausforderung. Unser Vorteil ist in dieser Hinsicht, dass wir über ausreichend 

Eigenkapital verfügen, das es uns ermöglicht, selbst ins Risiko zu gehen und solche Großprojekte auch 

kurzfristig umzusetzen.“ Einige Komponenten der Photovoltaik-Anlagen konnten von lokalen 

Herstellern bezogen werden. Die 40.000 PV-Module wurden von Canadian Solar bezogen. Am lokalen 

Projektunternehmen ist das deutsche Unternehmen mit 100% beteiligt.  

Mitte 2017 wurde nach fünfmonatiger Bauzeit die bisher größte Solarenergieanlage des Iran mit einer 

Leistung von 20 MW in Betrieb genommen. Die rund 80.000 Solarmodule produzieren jährlich bis zu 

36 Mio. kWh grünen Strom für die Provinz Kerman. Eine weitere deutsche Firma investierte insgesamt 

27 Mio. USD in dieses Projekt. Um künftig die Wertschöpfung im Bereich Photovoltaik im Iran zu 

steigern, investiert die Unternehmensgruppe bereits in den Aufbau einer Produktion für 

Photovoltaikmodule und Wechselrichter auf der Insel Kish im Persischen Golf. 

Zudem hat auch eine schweizerische Firma den Bau von vier PV-Solaranlagen mit jeweils 30 MW 

abgeschlossen. Dazu hatte sie eine Partnerschaft mit den lokalen Unternehmen „Silk Road Energy 

Technology (Solar & Benefit Persia)“ und „MEWE Middle East Water and Environment“ 

abgeschlossen, um einfacher in den äußerst profitablen Photovoltaik-Markt im Iran einzusteigen. 

Ein weiteres deutsches Beratungsunternehmen arbeitet an einem 100-MW-PV-Projekt in der Provinz 

Alborz, ein PPA (3.200 IRR/kWh) wurde bereits Mitte 2016 unterzeichnet. 

Im April 2016 haben italienische Unternehmen mit der Provinz Qazvin und der Electricity Distribution 

Company of Qazvin eine Absichtserklärung über den Bau von 100 PV-Anlagen mit jeweils 10 MW 

innerhalb von zehn Jahren unterzeichnet. Die notwendigen 1,5 Mrd. USD sollen von ausländischen 

Investoren kommen. 

Ein anderes deutsches Unternehmen und der lokale Partner „Iran Tablo“ haben Anfang 2018 als ein 

erstes Pilotprojekt die bisher größte PV-Dachanlage mit ca. 627 kWp auf dem Dach der Fabrikgebäude 

des Partnerunternehmens im Iran installiert.  

Eine in Europa führende, international tätige Investment-Gruppe für erneuerbare Energien wird über 

eine halbe Milliarde Euro in ein Solarenergieprojekt im Iran investieren. Der Baubeginn sollte in 2018 

erfolgen. Die geplante Anlage mit einer Leistung von 600 MW in Zentral-Iran wird weltweit die 

sechstgrößte Anlage sein. Es wird erwartet, dass der Bau drei Jahre dauern wird, wobei aller sechs 

Monate eine eigenständige 100-MW-Anlage in Betrieb gehen und ans Netz angebunden werden soll, 

um das Risiko für die Investoren zu verringern. Der iranische Partner Sunir wird zusammen mit der 
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spanischen Firma Bester die Anlagen bauen und kann somit von einer 10-prozentigen Anhebung der 

Einspeisevergütungen profitieren. 

Eine österreichische Unternehmensgruppe konnte als Joint Venture mit einem iranischen Partner einen 

Solarpark mit einer Eigenfinanzierung von rund 1 Mio. Euro in der Provinz Rafsandschan realisieren. 

Dafür kamen die Solarmodule aus zwei anderen österreichischen Firmen. Die Teile wurden jedoch vor 

Ort durch iranische Fachkräfte der Firma „Mehrabad Renewable Energy“ installiert. Der 1,2 MW starke 

Solarpark verspricht eine Amortisation innerhalb von vier bis fünf Jahren, so der Geschäftsführer der 

österreichischen Unternehmensgruppe. Hinzu kommt, dass in Sonderwirtschaftszonen keine 

Einfuhrzölle bezahlt werden und dass die Fabriken von der 25-prozentigen Körperschaftsteuer für die 

nächsten 10 Jahre befreit sind. 

Ein weiteres italienisches Unternehmen hat auf der südiranischen Insel Qeshm ein 10-MW-

Solarkraftwerk in Betrieb genommen. Die Anlage wurde mit 30.000 Solaranlagen auf einer Fläche von 

20 Hektar gebaut, um jährlich 17 Mio. kWh Strom zu produzieren. Das Werk hat etwa 8 Mio. Euro 

gekostet und schließt die erste Phase des Plans des Unternehmens ab, 50 MW auf der Südinsel zu 

produzieren. Des Weiteren hat das italienische Unternehmen im März 2018 einen 100-Mio.-USD-

Vertrag mit der „Industrial Development and Renovation Organization of Iran (IDRO)“ unterzeichnet, 

um ein Solarkraftwerk in der Nähe der Sonderwirtschaftszone Garmsar in der zentralen Provinz Semnan 

zu errichten. Das Projekt sollte innerhalb von 15 Monaten auf einer Fläche von 2.000 Hektar errichtet 

werden.  

Der Iran setzt große Hoffnung auf die aufstrebende Windenergie. Das Land verfügt über einige 

Windparks, u.a. in Manjil (Gilan), Binaloud (Khorasan-e Razavi), Safeh (Isfahan) und Sarein (Ardebil). 

Überdies hat das Land einen Windatlas erstellt, um weitere windreiche Standorte zu identifizieren. Die 

Mapna-Gruppe ist mit 39 Tochtergesellschaften der Marktführer in der Anlagen- und Kraftwerkstechnik 

und vor allem in den Bereichen Öl, Gas und Petrochemie tätig. Die Unternehmensgruppe produziert 

ebenfalls Turbinen und Generatoren, weshalb Mapna verstärkt auf die Windkraftwerke fokussiert ist 

und alles von der Turbinenfertigung bis hin zur Wartung selbst in die Hand nimmt. 

 

Deutsch-iranischer Windpark im Bau 

Ein deutsch-iranisches Projekt ist ein in der Freizone Arvand (nahe Abadan, Provinz Khuzestan) 

geplanter 48-MW-Windpark. Auf deutscher Seite ist u.a. ein in Sachsen ansässiger Projektentwickler, 

die zur 3Energy Gruppe gehörende eab New Energy GmbH, beteiligt. 
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Nach Angaben von eab New Energy ist in Arvand die Installation von 14 Anlagen des Herstellers 

Senvion (Typ 3.4M122) mit einer geplanten Nabenhöhe von 119 m vorgesehen. Im November 2016 

wurde ein PPA unterzeichnet, die Grundsteinlegung erfolgte im Dezember. MEED Projects (Middle 

East Economic Digest) gibt das Investitionsvolumen mit 35 Mio. USD an und nennt als iranischen 

Partner die Development Environment Arvand Company. MEED zufolge sollen gebrauchte Vestas 

Wind Systems A/S Turbinen sowie neue chinesische Goldwind-Turbinen verwendet werden. 

SUNA erklärt, das 48-MW-Projekt sei nur die erste Entwicklungsphase in Arvand. In einer zweiten 

Phase werde die Windkraftleistung auf 90 MW steigen, es kämen 60 MW Solarkapazität (40 MW PV 

und 20 MW CSP) hinzu. In einer dritten Phase soll das Projekt eine Gesamtleistung von 200 MW 

erreichen, die Gesamtinvestition wird mit 350 Mio. Euro beziffert. 

Mit der Khuzestan Regional Electricity Company hat die Medio Energy Group (Obing/Bayern) im 

Dezember (2016) eine Absichtserklärung über Bau und Finanzierung eines 50-MW-Windparks in 

Bandar-e-Mahshahr sowie einer 20-MW-PV-Anlage in Shushtar unterzeichnet. Das 

Investitionsvolumen wird mit 104 Mio. Euro angegeben. 

Ein Wiesbadener Unternehmen hat Anfang 2016 ein Büro in Teheran eröffnet. Damals erklärte ein 

Firmensprecher, das Unternehmen habe sich in Kooperation mit lokalen Partnern für Windkraft-Projekte 

mit einer Gesamtleistung von 350 MW vorregistriert und mehrere Projektgesellschaften gegründet. Im 

Januar 2017 hatte das Unternehmen eine iranische Delegation unter Leitung des im Energieministerium 

für erneuerbare Energien zuständigen Generaldirektors, Dr. Mohammad Ali Shafieizadeh, in 

Deutschland zu Gast. 

Anfang 2018 haben die beiden Unternehmen „Kirchner Solar“ und „Iran Tablo“ zusammen mit der 

iranischen Gesellschaft „Development Environment Arvand“ ein Joint Venture gegründet: die „eab New 

Energy“ zum Zweck der Entwicklung und Umsetzung eines Windparkprojekts in der Arvand Free Zone 

(47,6 MW, 14 x Senvion 3.4M122).  

Die rechtzeitige und vollständige Zahlung von Einspeisevergütungen sowie der Umtausch von Rial-

Einnahmen in Euro zu einem günstigen Wechselkurs und der Transfer von Geldern ins Ausland gehören 

zu den wichtigsten und kritischen Herausforderungen für ausländische Investoren. Diese sind zum einen 

auf die strukturellen Veränderungen im Energieministerium und die Zusammenführung von SABA und 

SUNA zu SATBA zurückzuführen, zum anderen auf die vorherrschende Devisenknappheit und die 

Wiedereinführung der „härtesten“ US-Sanktionen, mit denen sich die iranische Regierung derzeit 

konfrontiert sieht.  
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Es haben sich jüngst einige Änderungen zu Gunsten der ausländischen Investoren diesbezüglich 

ergeben: zum einen die Wechselkurse für die Einspeisevergütung und zum anderen die Zahlung 

ausstehender Forderungen von Unternehmen direkt durch SATBA. Für beide konnte erfreulicherweise 

Lösungen gefunden werden: Laut einem offiziellen Schreiben des Energieministeriums wurde für die 

Formel zur Relativierung von Währungsschwankungen nun erstmals ein NIMA-ähnlicher Wechselkurs 

festgelegt. Dadurch werden Währungsschwankungen deutlich reduziert.  

10% der Einnahmen aus Stromrechnungen gingen bis dato an die Finanzabteilung des 

Energieministeriums, 50% davon an die Entwicklung ländlicher Gebiete und 50% an SATBA. Aber da 

SATBA bis vor wenigen Jahren zu TAVANIR gehörte, ging das Geld erst an TAVANIR und dann mit 

Verzögerung und nicht in voller Höhe an SATBA. Nach Absprache hat das Energieministerium dafür 

gesorgt, dass 6% dieser 10% monatlich und die restlichen 4% jährlich gezahlt werden und der Teil von 

SATBA direkt an die Organisation und nicht über Umwege überwiesen wird. Dadurch können nun auch 

schneller die Forderungen der Unternehmen beglichen werden. 

 

4.4.5 Lokale Fertigung von Wind- und Solaranlagen 

 

Iran will die lokale Herstellung von EE-Kraftwerkstechnik forcieren. Um bis zu 30% höhere 

Einspeisetarife bei Nutzung im Land hergestellter Komponenten sollen dazu einen Anreiz bieten. Zudem 

wird die heimische Industrie durch Schutzzölle gefördert. 

Der Staat will verstärkt die lokale Produktion fördern und die heimischen Ressourcen ausschöpfen. Der 

Ausbau der erneuerbaren Energien führt zur Diversifizierung der Energieversorgung und zur Schaffung 

neuer Arbeitsplätze im Iran. So können die Einspeisevergütungen bei der Nutzung lokal hergestellter 

Komponenten bis zu 30% angehoben werden. Die Teile können auch Batterien, Kabel usw. sein. In 

Abhängigkeit von den jeweiligen Produkten kann es hier jedoch zu Problemen kommen, weil die 

technischen Standards im Iran teilweise unzureichend sind. Dieselbe Problematik ergibt sich beim 

Anschluss von Solarparks an das lokale Netzwerk, da internationale Standards nicht immer eingehalten 

wurden.  

Aufgrund der starken Nachfrage erwogen einige ausländische Modulhersteller eine eigene 

Solarmodulproduktion im Iran. Die Finanzierung von Projekten bleibt jedoch das größte Problem im 

Iran-Geschäft, auch wenn Hermesbürgschaften grundsätzlich wieder möglich sind.  

Es werden den Aussagen von SATBA nach mittlerweile 85% der benötigten Teile im Iran produziert, 

wodurch diese nicht importiert werden müssen. Im Jahr 2019 gibt es 5 Photovoltaikpanel-Produzenten. 
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Im Laufe der letzten zwei Jahre konnten die Kosten der Produktion dieser auf fast ein Drittel der 

ursprünglichen gesenkt werden. 

Mit Technologie von Vestas Wind Systems (Dänemark) stellt die zur Sadid Industrial Group gehörende 

Saba Niro Company seit über 15 Jahren Windturbinen her (Modell: S47; Leistung: 660 kW). 

Die 660-kW-Turbinen sind vor allen in den Windparks von Rudbar-Manjil (111 Turbinen, davon 63 mit 

660 kW) sowie Binalood (43 Turbinen) im Einsatz. Neben Saba Niroo-Turbinen sind in Rudbar-Manjil 

Nordtank-Turbinen (300, 500 und 550 kW) montiert. Saba Niroo möchte zukünftig in Kooperation mit 

ausländischen Partnern Turbinen mit Leistungen zwischen 2 und 3 MW bauen sowie die alten Turbinen 

modernisieren. 

Der iranische Maschinen- und Anlagenbauer Mapna stellt 2,5-MW-Windturbinen her. Derzeit sind zehn 

dieser Turbinen im Windpark Kahak (Provinz Qazvin) verbaut, die ersten Turbinen gingen 2014 in 

Betrieb. Ursprünglich war geplant, die Leistung des Windparks Kahak bis 2016 auf 40 Turbinen bzw. 

100 MW zu erhöhen. 

Die staatliche Industrial Development & Renovation Organization of Iran (IDRO) und die deutsche 

SCHMID Group haben im Mai 2016 eine Absichtserklärung zur Zusammenarbeit bei der Errichtung 

einer voll integrierten Photovoltaik-Produktion unterzeichnet. Das geplante Werk soll die gesamte 

Photovoltaik-Wertschöpfungskette umfassen, einschließlich Polysilizium, Wafer, Solarzellen und 

Modul-Fertigung. Zunächst wird eine Jahreskapazität von 200 MW angestrebt, langfristig 1.000 MW. 

 

Tabelle 13: Anzahl erteilter Genehmigungen an nicht-staatliche Unternehmen 

Provinz Solar Wind Kleinwasserkraft Biomasse Insgesamt 

Isfahan 87 0 0 0 87 

Kerman 85 0 0 0 85 

Fars 60 0 0 0 60 

Markazi 33 0 0 0 33 

Yazd 32 0 0 0 32 

Semnan 30 0 0 0 30 

Razavi 

Khorasan 

22 0 0 0 22 
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Tehran 20 0 0 1 21 

Ghazvin 18 1 0 0 19 

Bushehr 9 0 0 0 9 

South Khorasan 8 1 0 0 9 

North Khorasan 9 0 0 0 9 

Zanjan 9 0 0 0 9 

East Azerbaijan 6 0 1 1 8 

Khuzestan 8 0 0 0 8 

Sistan and 

Baluchestan 

8 0 0 0 8 

Hamadan 8 0 0 0 8 

Qom 7 0 0 0 7 

Kordestan 7 0 0 0 7 

Chaharmahal 

and Bakhtiari 

6 0 0 0 6 

West 

Azerbaijan 

5 0 0 0 5 

Alborz 5 0 0 0 5 

Mazandaran 0 0 1 4 5 

Hormozgan 4 0 0 1 5 

Ardebil 4 0 0 0 4 

Golestan 3 0 0 0 3 

Ilam 2 0 0 0 2 

Kermanshah 2 0 0 0 2 
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Kohqiluyeh and 

Boyer Ahmad 

2 0 0 0 2 

Lorestan 2 0 0 0 2 

Gilan 0 0 1 0 1 

Insgesamt 501 2 3 7 513 

Quelle: Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA, Oktober 2017 

 

4.4.6 IREEMA – Iranian Energy Efficiency Market 

 

IREEMA (Iranian Energy Efficiency Market) ist ein Projekt von deutschen und iranischen Partnern, 

welches sich die Unterstützung des Iran bei der Implementierung eines integrierten 

Energieeffizienzmarktes zum Ziel gesetzt hat. Den deutschen Partnern der DIW Econ GmbH, kmw 

outrage management und Fichtner GmbH & Co. KG stehen auf iranischer Seite das Umweltministerium 

der Islamischen Republik Iran, der Vizepräsident für Wissenschaft und Technologie, das Komitee für 

Energieeffizienz und Umwelt sowie die Iranian Fuel Conservation Company (IFCO) gegenüber. 

Der Startschuss des Projektes, welches vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

Reaktorsicherheit mit fast 3,5 Mio. Euro gefördert wird, fand im November 2018 in Teheran statt. Dort 

eröffneten der Botschafter der Bundesrepublik Deutschland, Michael Klor-Berchthold, und der 

Vizepräsident für Wissenschaft und Technologie der Islamischen Republik Iran, Dr. Sorena Sattari, das 

Treffen zum offiziellen Projektbeginn. Man war sich des Handlungsbedarfs bewusst, da der Iran 

weltweit zu den zehn größten Treibhausgas-Emittenten gehört und seine Industrie besonders 

energieintensiv ist. IREEMA, welches bis Juli 2021 angesetzt ist, soll ökonomische Anreize für die 

Investition in Energieeffizienz setzen, um so Kosten und Emissionen einzusparen. Durch den Export der 

eingesparten Energie können weitere Anreize geschaffen werden. 

Genauer besteht das Projekt aus drei Phasen, welche jeweils von unterschiedlichen deutschen Firmen 

durchgeführt werden und dabei von iranischer Seite in Sachen wie Übersetzungen unterstützt werden. 

Im ersten Schritt soll durch die DIW Econ GmbH ein Konzept für die praktische Ausführung der von 

iranischer Seite zur Energieeffizienz verabschiedeten Gesetze erfolgen. Zu nennen ist hier insbesondere 

Artikel 12 des iranischen „Gesetzes zur Überwindung von Hindernissen für die Wettbewerbsfähigkeit 

und der Verbesserung des Finanzsystems“. Die darin genannten Mechanismen soll IREEMA helfen 

umzusetzen. Neben regelmäßigen stakeholder-meetings soll auch ein Project Steering Committee 
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eingesetzt werden, welches wichtige Entscheidungen für die Projekte treffen und deren Fokus festlegen 

soll. Teilnehmer dieses Komitees sollen u.a. die iranischen Öl-, Energie- und Umweltministerien sowie 

das deutsche Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit sein. Zu den 

stakeholdern zählen u.a. lokale Unternehmen und Repräsentanten sowie potentielle Investoren. Obwohl 

bereits Projekte geplant und durchgeführt werden, kam die DIW Econ GmbH im April 2019 jedoch zu 

dem Schluss, dass die Implementierung der Mechanismen aus Artikel 12 noch nicht funktioniert. Dies 

sei dringend zu beheben. 

Verantwortlich für den zweiten Part ist kmw outrage management. Er beinhaltet die Suche nach 

Unternehmungen in der Pars Special Economic Energy Zone (PSEEZ) in Assaluyeh, welche sich für 

die Durchführung von Energieeffizienzprojekten eignen. Dies und die Aufstellung von mindestens zwei 

Geschäfts- und Finanzierungsplänen für eventuelle Projekte ist Aufgabe der kmw outrage management. 

Gemeinsam mit den ortsansässigen Unternehmen sollen Pläne erstellt werden, welche unter das Mandat 

des Artikel 12 fallen. Da sich in der PSEEZ hauptsächlich Unternehmen der Petrochemie- und 

Gasindustrie befinden, handelt es sich vornehmlich um Energie- und Emissionseinsparungen im Felde 

der Raffinerien und Gasfackeln. Nach einem ersten Besuch in Assaluyeh wurden bereits Daten für 

geeignete Projekte gesammelt, welche nun analysiert werden. Des Weiteren soll ein professional 

training trip für ausgewählte iranische Experten nach Deutschland organisiert werden. 

In einer dritten Phase werden durch die Fichtner GmbH & Co. KG Projektstudien zu potentiellen 

Projekten nach Artikel 12 in drei verschiedenen ländlichen Gegenden angefertigt. Nachdem 

vielversprechende Projekte zur Verbesserung der Energieeffizienz vor Ort identifiziert wurden, soll auch 

für sie ein Projekt- und Finanzierungsplan erstellt werden. Bei einem Erfolg der Projekte soll das Modell 

auch auf weitere Standorte anwendbar gemacht werden. Ein erster Besuch fand im November 2018 in 

Chatroud in der südöstlichen Provinz Kerman statt, welchem weitere in der Maraghehregion sowie auf 

der Insel Shif nahe Busher folgen sollen. In Chatroud wurden u.a. eine Pistazienproduktion, ein 

Porzellanhersteller sowie ein Schlachthaus und eine Geflügelfarm besichtigt. 
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5. Genehmigungsverfahren 
 

Grundstückskäufe und entsprechende Pachtverträge, aber auch erforderliche Abstimmungen und 

Zusagen der zuständigen iranischen Behörden müssen vorab getroffen werden. 

Schritt 1: Nicht-staatliche Antragsteller müssen die Bewerbungsunterlagen und eine 

Verpflichtungserklärung zusammen mit dem Handelsregistereintrag (inkl. der letzten Änderungen) und 

auch die Koordinaten des Standortes vorlegen, um eine Baugenehmigung für die gewünschte Kapazität 

an einem bestimmten Ort zu bekommen. Zudem muss gesichert werden, dass sich das Projekt nicht mit 

anderen Bauprojekten in der Region überschneidet. Die Registrierung und die Bearbeitung des 

Bauantrags können bis zu sechs Monate dauern. 

Schritt 2: Nach Erlangung anderer notwendiger Genehmigungen wird ein Stromabnahmevertrag 

unterschrieben, so dass mit den Bauarbeiten begonnen werden kann. Diese Genehmigungen sind:  

1. die Netzanschlussgenehmigung (Grid Connection Permit) von TAVANIR; 

2. die Umweltgenehmigung (Environmental Permit) von der Umweltorganisation Irans;  

3. die Landnutzungsgenehmigungen (Land Use Permit) von den lokalen Behörden. 

Die Einholung von den oben genannten Genehmigungen kann bis zu 6 Monaten dauern und ist der 

wesentliche und damit der schwierigste Teil des gesamten Prozesses. Hier ist außerdem zu beachten, 

dass es keine Standardvorschriften dafür gibt, wer die Netzanschlusskosten zu tragen hat und wie der 

Netzanschluss genau ausgestaltet werden muss. 

Schritt 3: Nach Errichtung des Kraftwerkparks und der Inbetriebnahme koordiniert dann SATBA 

zusammen mit der Grid Management Company die Netzanbindung und überwacht den Projektfortschritt 

während der Ausführungszeit. Dieser Schritt kann rund einen Monat dauern. 

 

 

 

 

 

 



58 NETZGEKOPPELTE PHOTOVOLTAIK IM IRAN 

  

Tabelle 14: Anzahl der Unternehmen mit gültigen Stromabnahmeverträgen 

Kraftwerk Anzahl der 

Unternehmen 

Kapazität (MW) 

Wind 26 1.339,4 

Solar (PV) 130 1.529,03 

Biomasse 3 6 

Kleinwasserkraft 8 22 

Wärmerückgewinnung 5 64 

Insgesamt 172 2.960,43 

Quelle: Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA, Stand 2018 

 

Ausländische Projektentwickler bzw. Investoren müssen entweder ein Joint Venture mit einem 

iranischen Unternehmen eingehen oder eine Firma im Iran gründen, sei es eine iranische 

Tochtergesellschaft oder eine völlig neue unabhängige Firma. Zudem kann eine Genehmigung der 

Investition durch die iranische Organisation für Investitionen, Wirtschaft und technische Hilfe eingeholt 

werden, um von den Garantien von „Foreign Investment for Promotion and Protection Act FIPPA“ zur 

Förderung und zum Schutz ausländischer Kapitalanlagen profitieren zu können.  

 

Aktuelle Entwicklungen und Zukunftsaussichten 

Die iranische Regierung setzt zunehmend auf erneuerbare Energien und strebt an, den aktuellen Anteil 

der erneuerbaren Energien von 0,6 GW auf 5 GW bis 2022 zu erhöhen. Die Aufhebung der iranischen 

Sanktionen zu Beginn des Jahres 2016, die staatliche Förderung erneuerbarer Energien und die 

Einführung attraktiver Einspeisevergütungen für private (kleine) Kraftwerksbetreiber führten zu einer 

großen Welle ausländischer Investoren für EE-Projekte im Iran. Mit der Wiedereinfuhr und weiterer 

Verschärfung der US-Sanktionen wird das Iran-Geschäft für ausländische Unternehmen, die in den 

letzten Jahren viel Zeit und Geld im Land investiert haben, immer schwieriger.  

Erneuerbare Energien sind zwar nicht unmittelbar sanktioniert, aber europäische Unternehmen können 

kaum eine internationale Bank finden, die in Rial ausgezahlte Einnahmen ausführt. Hinzu kommen 

inländische Probleme bei der Devisenzuteilung, weshalb viele Investoren Geld zu einem ungünstigen 
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Wechselkurs wechseln und über verschiedene Kanäle transferieren oder in neue Projekte reinvestieren 

müssen.  

In den letzten Jahren hat sich das iranische Energieministerium, zu dem das staatliche 

Energieunternehmen TAVANIR und die Förderorganisation für erneuerbare Energien und 

Energieeffizienz gehören, einer Umstrukturierung unterzogen.  

Deutsche KMU gehören zu den größten ausländischen EE-Investoren und -Projektentwicklern im Iran. 

Es gibt derzeit viele Projekte im Bereich der erneuerbaren Energien, die alle notwendigen 

Genehmigungen erhalten und PPA-Verträge unterzeichnet haben. Die Reaktivierung der US-Sanktionen 

ist jedoch ein Störfaktor für den Abschluss dieser Projekte und die Realisierung anderer. 
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6. Gesetzliche Rahmenbedingungen 
 

6.1 Politische Rahmenbedingungen 
 

Die offizielle Länderbezeichnung ist nach dem Sturz des Schahs seit 1979 „Islamische Republik Iran“ 

(Jomhuriy-e Eslamiy-e Iran). Die Republik wurde am 1. April 1979 ausgerufen, daher ist der 1. April 

ein wichtiger nationaler Feiertag. In der Verfassung Irans ist die Führungsdauer des Revolutionsführers 

auf Lebenszeit festgesetzt. Nach dem Tod von Revolutionsgründer Ayatollah Ruhollah Khomeini ist 

seit dem 6. Mai 1989 Ayatollah Seyyid Ali Husseini Khamenei der Revolutionsführer. In der iranischen 

Verfassung sind Gott als höchste Instanz und die Scharia als Grundlage für die Gesetzgebung 

festgeschrieben. Die Präsidentschaftswahlen finden alle vier Jahre statt. Staatspräsident ist seit dem 1. 

August 2013 der gemäßigt liberale Hassan Rohani. 

Trotz ideologischer Meinungsverschiedenheiten sowie innen- und außenpolitischer Krisen ist der Iran 

beachtlich stabil. Als Islamische Republik kontrolliert der Staat die religiöse und ideologische 

Verbundenheit aller Bürger. Die Beziehungen zu den USA, Saudi-Arabien und Israel sind seit der 

Islamischen Revolution deutlich angespannt, was zur außenpolitischen Isolation des Iran beigetragen 

hat. Die Parlamentswahl 2016 fand am 26. Februar statt. Bei der Wahl wurde der gemäßigte Präsident 

Hassan Rouhani im Amt bestätigt. Für den politischen Kurs der Öffnung des Landes ist dies ein positives 

Zeichen. 

 

6.2 Rechtliche Rahmenbedingungen 
 

6.2.1 Grundsätze des iranischen Rechts 

 

Das iranische Rechtssystem verbindet Elemente des islamischen Rechts (Scharia) mit westlichen 

Rechtssystemen. Weite Teile des iranischen Rechts sind dem französischen, belgischen oder 

schweizerischen Recht angeglichen, müssen jedoch mit islamischen Prinzipien in Einklang stehen.  

Neben der Verfassung erklärt Art. 4 der Verfassung islamisches Recht ebenfalls zur obersten 

Rechtsquelle; weitere Rechtsquellen sind zudem einfache Gesetze, Gewohnheitsrecht und die 

Rechtslehre. Nach Art. 12 der Verfassung ist grundsätzlich die zwölferschiitische imamitische 

Rechtsschule maßgebend; die vier sunnitischen Rechtsschulen sind jedoch ebenso anerkannt. 

Dem islamischen Recht kommt eine prominente Bedeutung zu, diese wirkt sich aber hauptsächlich im 

Familien-, Erb- und Strafrecht aus. Im Wirtschaftsrecht ist der Einfluss nicht mehr so immanent, da 
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Anfang der 80er Jahre bereits alle Vorschriften auf ihre Konformität zur Scharia überprüft worden sind. 

Einzelne Vorschriften zur Verjährung und zu Zinsen sind aufgrund dessen gestrichen worden. Darüber 

hinaus ist die Forderungsabtretung nicht geregelt, allerdings erkennt die Lehre diese an. 

 

6.2.2 Vertragsrecht 

 

Iran ist nicht Mitgliedstaat des Übereinkommens der Vereinten Nationen über Verträge über den 

internationalen Warenkauf vom 11.4.1980 (CISG). Das Internationale Privatrecht ist im Zivilgesetzbuch 

der Islamischen Republik Iran (Civil Code) geregelt. Eine Rechtswahl können die Parteien lediglich 

unter den einschränkenden Voraussetzungen des Art. 968 (ZGB) vornehmen. „Verträge zwischen einer 

ausländischen und einer iranischen Partei unterliegen grundsätzlich dem Recht des Abschlussortes 

("locus regit actum").“  

Ausländisches Recht kann im Grunde nur vereinbart werden, wenn der Vertrag außerhalb des Irans 

geschlossen wird, denn vor einem iranischen Gericht wäre eine solche Vereinbarung unerheblich bzw. 

wirkungslos. Nur wenn beide Vertragspartner Ausländer sind, ist auch bei im Iran geschlossenen 

Verträgen eine Rechtswahl möglich. 

Allerdings geht aus Art. 27 Abs. 1 Schiedsgesetz hervor, dass die Parteien in Schiedsvereinbarungen 

ohne weiteres ausländisches Recht wählen können, wobei das Verhältnis zu Art. 986 Civil Code noch 

nicht gänzlich geklärt ist. 

 

6.2.3 Kaufvertrag und Gewährleistung  

 

Rechtsgrundlage des iranischen Kaufrechts ist das Zivilgesetzbuch von 1928/1935 und das 

Handelsgesetzbuch von 1932 (HGB), das jedoch insoweit nur wenige Regelungen enthält. Die 

Rechtsmängelhaftung ist in den Art. 390 ff. Civil Code, die Sachmängelhaftung in den Art. 422 ff. Civil 

Code geregelt. 

Die Grundvoraussetzungen für die Gültigkeit eines Vertrages ergeben sich aus Art. 190 Civil Code. Die 

Intention der Vertragsparteien muss übereinstimmen und der Vertrag einen bestimmten Inhalt enthalten, 

der genau definiert sein muss. Daneben müssen sich die Vertragsparteien über den Inhalt des Vertrages 

einig sein. Insbesondere darf der Zweck der Abwicklung nicht gegen bestehendes Recht verstoßen und 

muss mit diesem im Einklang stehen.  
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Wirksam ist ein Vertrag grundsätzlich dann, wenn die vertragschließenden Parteien geschäftsfähig sind. 

Geschäftsfähigkeit gemäß Art. 1210 Civil Code tritt bei Jungen mit 15, bei Mädchen mit neun 

Mondjahren ein, soweit mangelnde Verstandesreife nicht nachgewiesen ist.  

Ein Vertrag, der im trunkenen oder schlaftrunkenen Zustand oder in vorübergehender Störung der 

Geistestätigkeit geschlossen wird, ist gemäß Art. 195 Civil Code aufgrund des daraus resultierenden 

Willensmangels wirkungslos.  

Zum wirksamen Vertragsschluss ist eine bestimmte Form grundsätzlich nicht vorgeschrieben, dennoch 

ist aus Beweisgründen die Wahl der Schriftform immer empfehlenswert. Zwischen den Parteien 

geschlossene Verträge gelten nur für und gegen die jeweiligen Parteien. Sobald eine Partei ihre 

Vertragspflicht nicht erfüllen kann, ist sie der anderen Partei gegenüber zum Schadenersatz verpflichtet.  

Ist die im Rahmen des Kaufvertrags gelieferte Ware mangelhaft, muss der Käufer dies dem Verkäufer 

unverzüglich anzeigen. Er kann anschließend wählen, ob er den vereinbarten Kaufpreis mindern oder 

von dem Vertrag zurücktreten möchte. Weitergehende Rechte, wie z.B. Schadenersatz, sind von den 

Vertragsparteien im Vertrag zu regeln, können sich aber auch aus dem Gesetz selbst ergeben. 

 

6.2.4 Gesellschaftsrecht  

 

Rechtsgrundlage des iranischen Gesellschaftsrechts ist das Handelsgesetzbuch. Angelehnt an das 

französische Handelsrecht und entsprechend zum deutschen Handelsrecht unterscheidet es zwischen 

Personengesellschaften und Kapitalgesellschaften. Das iranische Gesellschaftsrecht bietet ebenso wie 

das deutsche Gesellschaftsrecht eine Vielzahl an Möglichkeiten, eine Gesellschaft zu gründen.  

Zum einen ist es möglich, eine sog. stock corporation (sherkat-e sahami-e khas) zu gründen, die der 

deutschen Aktiengesellschaft entspricht. Ihre Gründung kann durch eine oder mehrere natürliche oder 

juristische Personen vorgenommen werden. Das Grundkapital liegt bei mindestens 50.000 Euro. Bei 

Einzahlung eines Kapitals von 100.000 Euro besteht die Möglichkeit, eine dauerhafte 

Aufenthaltsgenehmigung zu erlangen. Die Haftung ist auf das Stammkapital begrenzt. Die 

Geschäftsführung erfolgt durch den unabhängigen Vorstand.  

Daneben besteht die Möglichkeit, eine limited liability company (sherkat-e ba masuliat-e mahdud) zu 

gründen, welche der deutschen GmbH nahekommt und ebenfalls durch eine oder mehrere juristische 

oder natürliche Personen errichtet wird. Für die limited liability company bestehen keine 

Mindestkapitalanforderungen. Die Gesellschafter haften für Verbindlichkeiten jeweils nur in Höhe ihres 
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Gesellschaftsanteils. Die Geschäftsführung wird durch mindestens einen Geschäftsführer, der 

Anweisungen unterliegt, vorgenommen. 

Die civil law partnership (sherkat-e tazamoni) gleicht der Gesellschaft bürgerlichen Rechts, für deren 

Gründung im Unterschied zu den bereits genannten Gesellschaftsformen mindestens zwei natürliche 

oder juristische Personen und lediglich ein gemeinsamer Zweck erforderlich sind. Hier jedoch haften 

die Gesellschafter persönlich. Jeder Gesellschafter ist berechtigt und verpflichtet, die Geschäftsführung 

zu übernehmen und diese zu vertreten.  

Die general commercial partnership (sherkat-e tazamoni), welche der deutschen oHG entspricht, wird 

ebenfalls durch mindestens zwei natürliche oder juristische Personen gegründet. Daneben haften die 

einzelnen Gesellschafter ebenso persönlich. Entgegen der civil law partnership darf hier jedoch nur ein 

gewerblicher Zweck zur Errichtung maßgeblich sein. Auch hier ist jeder Gesellschafter zur 

Geschäftsführung und Vertretung berechtigt und verpflichtet.  

 

6.2.5 Investitionsrecht 

 

Grundsätzlich ist es deutschen Staatsangehörigen aufgrund des Niederlassungsabkommens zwischen 

dem Deutschen Reich und Persien aus dem Jahr 1929 nicht nur gestattet, jede Art von Gewerbe und 

Handel zu betreiben, sondern auch jedes Handwerk und jeden Beruf auszuüben. Eine Einschränkung 

besteht nur in Bereichen, die ein staatliches Monopol darstellen.  

Eine inländische Betätigung kann hierbei in verschiedenen Formen stattfinden. Unternehmern ist es 

demnach möglich, ein Unternehmen im Iran zu gründen, eine Zweigniederlassung zu errichten oder sich 

eines Vertreters zu bedienen. 

Um ausländische, vorliegend insbesondere deutsche Investitionen im Iran zu schützen, wurde im Jahr 

2002 das sog. „Foreign Investment Promotion und Protection Act“ (FIPPA) erlassen. Dieses Gesetz 

beinhaltet nicht nur eigenständige Definitionen bestimmter Rechtsbegriffe und Rechtsinstitute, es 

verschafft in erster Linie denjenigen, die dem Schutzbereich dieses Gesetzes unterfallen, vielerlei 

rechtliche Sicherheiten.  

Eine Erweiterung dieser Rechtssicherheit erfolgt für deutsche Investoren durch das deutsch-iranische 

Kapitalinvestitionsschutzabkommen. Nachfolgend soll zunächst ein Überblick über die Anforderungen 

und den Schutzbereich der FIPPA vermittelt werden.  
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6.2.6 „Foreign Investment Promotion and Protection Act“ (FIPPA) 

 

Das Gesetz schützt grundsätzlich nicht nur natürliche Personen, sondern auch juristische. Darüber hinaus 

ist es sehr erwähnenswert, dass das Schutzgesetz nicht auf die Herkunft der investierenden Person, 

sondern auf die tatsächliche Herkunft des zu investierenden Kapitals abstellt. Hieraus folgt, dass die 

hinter einer Investition stehenden Personen nicht zwangsweise ausländisch sein müssen. Nur das Kapital 

muss ausländisches Kapital sein. 

Was unter dem Begriff Kapital verstanden wird, bestimmt ebenfalls das Gesetz selbst. Dabei wird dieser 

Begriff sehr weit gefasst und es werden u.a. auch Maschinen, Werkzeuge oder Devisen miteinbezogen. 

Des Weiteren besteht die Möglichkeit, den Begriff per Antrag zu erweitern.  

Um in den Schutzbereich dieses Gesetzes zu gelangen, bedarf es eines behördlichen 

Genehmigungsverfahrens. Wer dieses Verfahren nicht antritt und keine staatliche Genehmigung seiner 

Investition erhält, kann sich demnach nicht auf die Bestimmungen und Rechte dieses Gesetzes berufen.  

Die zuständige Behörde zur Bearbeitung des Antrags und Einleitung des Genehmigungsverfahrens ist 

die sog. „Organization for Investment, Economic and Technical Assistance of Iran“. Nachdem der 

Antrag auf Genehmigung der angestrebten Investition bei der oben genannten Behörde eingereicht 

worden ist, leitet diese den Antrag zunächst weiter an das zuständige Ministerium.  

Das Ministerium hat hierbei eine zehntägige Frist zur Rüge, so dass bei einer fehlenden Stellungnahme 

innerhalb dieser Zeit von einer Genehmigung ausgegangen werden kann. Die zuständige Behörde selbst 

hat nach Einreichung des Antrags ebenfalls nur 15 Tage Zeit, um eine eigene Entscheidung in der 

Angelegenheit zu treffen.  

Zur Überprüfung der Entscheidung und zur endgültigen Bearbeitung leitet die Behörde den Antrag 

weiter an den Ausschuss für ausländische Investitionen. Dieser Ausschuss trifft unter Beteiligung des 

Ministers für Wirtschaft und Finanzen innerhalb von 30 Tagen eine endgültige Entscheidung.  

Welche Anträge tatsächlich genehmigt werden, kann demnach nicht im Voraus bestimmt werden. 

Jedoch gibt es einzelne Faktoren, wie z.B. Wirtschaftswachstum und die Schaffung neuer Arbeitsplätze, 

die einen positiven Einfluss auf die Entscheidung ausüben.  

Nach der Genehmigung des Antrags genießt die Investition den Schutz des Gesetzes. Dieser umfasst in 

erster Linie ein Diskriminierungsverbot. Ein solches Verbot lässt sich dahingehend verstehen, dass 

ausländische Investitionen wie inländische Investitionen zu behandeln sind und somit dieselben Rechte 

genießen.  
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Ein weiterer wichtiger Schutz, den das Gesetz bietet, ist die Beschränkung der Enteignung. Eine solche 

unterliegt demnach dem Gesetzesvorbehalt und umfasst auch eine Entschädigungsklausel. Aufgrund des 

Gesetzes ist auch ein Transfer der Erträge möglich. Dieser muss lediglich unter Einhaltung einer 

dreimonatigen Frist angezeigt werden.  

 

6.2.7 Kapitalinvestitionsschutzabkommen 

 

Das speziell zwischen Deutschland und dem Iran geltende Kapitalinvestitionsschutzabkommen dient 

dazu, die Rechte deutscher Investoren zu erweitern. Aufgrund dessen gilt gemäß Art. 8 des Abkommens 

das Meistbegünstigungsprinzip. Dementsprechend ist im konkreten Einzelfall die innerstaatliche 

Regelung anzuwenden, falls sie sich für den Investor günstiger auswirkt.  

Auch das Kapitalinvestitionsschutzabkommen umfasst ein Diskriminierungsverbot und verlangt 

demnach eine Gleichbehandlung von inländischen und ausländischen Unternehmen. In Bezug auf eine 

mögliche Enteignung verlangt das Abkommen zwar eine Entschädigung, jedoch gilt hier kein 

Gesetzesvorbehalt. Dennoch nennt auch das Abkommen einschränkende Umstände, unter denen eine 

Enteignung möglich sein soll, wie z.B. die Einhaltung des Allgemeinwohls.  

 

6.2.8 Rechtsschutz 

 

Beim Rechtsschutz gilt sowohl nach dem FIPPA als auch nach dem Kapitalinvestitionsschutzabkommen 

der Vorrang der ordentlichen Gerichte. Beide erfassen darüber hinaus jedoch auch die Möglichkeit, eine 

Schiedsgerichtsvereinbarung zu treffen. 

 

6.3 Zollrechtliche Rahmenbedingungen 
 

6.3.1 Zollverfahren 

 

Gewerbliche Warenimporte müssen grundsätzlich vor dem Eintreffen der Ware registriert werden. So 

weiß der Importeur schon im Vorfeld, welche Unterlagen vorgelegt bzw. eingeholt werden müssen. 

Sonst muss die Ware in der jeweiligen Zollstelle liegenbleiben, bis die Unterlagen vollständig sind bzw. 

nachgereicht werden, bevor die Ware in den freien Verkehr überführt werden kann. Für die 
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Vorabregistrierung benötigt der Händler bzw. Importeur eine sog. Handelskarte (Commercial Card), die 

bei der jeweiligen Landeskammer im Iran zu beantragen ist.  

Zu den Warenbegleitpapieren gehören u.a.: 

1. Handelsrechnung mit folgendem Hinweis: „It is hereby certified that this invoice shows the 

actual price of the goods described, that no other invoice has been or will be issued, and that all 

particulars are true and correct.“ 

2. Packliste 

3. Ursprungszeugnis, welches von der für den Lieferanten zuständigen Handelskammer in 

Deutschland beglaubigt und vom iranischen Konsulat legalisiert werden sollte.  

4. Inspektionszertifikat (Freiwillige Vorversandkontrolle (Pre Shipment Inspection) bzw. 

verpflichtende Konformitätsbewertung) 

5. Produktanalyse, ISO-/EU-Zertifikate, Gesundheitszeugnisse usw. 

 

Während für manche Produkte eine Sondergenehmigung, z.B. vom iranischen Gesundheitsministerium 

einzuholen ist, ist bei den anderen keine Genehmigung für den Import notwendig. Ausgeschlossen 

hiervon sind Verstöße gegen das islamische Recht oder die Gesetze des Landes, darunter alkoholische 

Getränke, Schweinefleisch usw. Hierfür ist eine Genehmigung des zuständigen iranischen Ministeriums 

einzuholen. 

 

6.3.2 Einfuhrabgaben 

 

Der außenwirtschaftliche Warenverkehr wird von der „Trade Promotion Organization (TPO)“ verwaltet. 

Die Behörde unterliegt dem iranischen Ministerium für Industrie, Bergbau und Handel und 

veröffentlicht jedes Jahr die sog. „Import-Export-Regelungen“ in Form eines Verzeichnisses, in dem die 

Einfuhrzölle aufgelistet sind. Das Buch ist in 21 Abschnitte und 97 Kapitel unterteilt und online auf dem 

Internetportal von TPO zugänglich.  

Auf eingeführte Waren erhebt der Iran in der Regel eine Zollabgabe, die sich u.a. aus Zoll (Gomrok) 

und Handelsabgaben (Sude Bazargani) zusammensetzt. Der niedrigste Abgabensatz beträgt momentan 

5% und bezieht sich vor allem auf Güter wie Grundnahrungsmittel, Rohstoffe usw. Für sog. 

„Luxusgüter“ sind sehr hohe Einfuhrzölle vorgesehen, um  
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1. die heimische Produktion zu schützen und 

2. die Ausfuhr von ausländischen Devisen (vor allem US-Dollar und Euro) möglichst zu verringern. 

 

Bei der Einfuhr von Waren werden im Iran derzeit 9% Mehrwertsteuer auf den Gesamtkaufpreis 

erhoben. Hiervon ausgenommen sind bestimmte Warengruppen, wie landwirtschaftliche und 

pharmazeutische Erzeugnisse. 

 

6.3.3 Einfuhrverbote und -beschränkungen 

 

Nach der Wiener Vereinbarung vom 14.7.2015 hat die Europäische Union ihre nuklearbezogenen 

Sanktionen gegenüber dem Iran gelockert bzw. aufgehoben. Der komplette Sanktionsabbau soll durch 

mehrere Schritte und im Laufe von 10 Jahren erfolgen. Durch die Einführung der Primär- und 

Sekundärsanktionen durch die USA bestehen jedoch weiterhin große Hindernisse. 

Der Ausführer muss vor dem Versand alle relevanten Embargos überprüfen und bestätigen, dass die 

auszuführende Ware nicht von den restriktiven Maßnahmen erfasst ist bzw. dass alle erforderlichen 

Genehmigungen vorliegen. Infos zur neuen Rechtslage finden sich bei folgenden Einrichtungen: 

1. Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 

2. Zollverwaltung 

3. Amerikanisches Finanzministerium 

 

Jeder Import muss vorab beim iranischen Handelsministerium angemeldet werden. Um eine 

Importlizenz zu beantragen, muss sich der Importeur auf dem iranischen Handelsportal NTSW.ir 

anmelden und die Referenznummer des ausländischen Verkäufers über das sog. FIDA-System erhalten. 

Hinzu kommt eine Pro-forma-Rechnung, die alle handelsüblichen Angaben enthalten muss. Die 

Produkte aus der Warengruppe 1, 2 und 3 dürfen allerdings nicht in einer Pro-forma-Rechnung 

gemeinsam aufgelistet werden. Diese Produkte müssen jeweils in eigenen, nach Prioritäten getrennten 

Pro-forma-Rechnungen aufgeführt werden. 

Für die Warenempfänger im Iran ergeben sich große Einschränkungen und Probleme. Devisenknappheit 

und Wechselkurse, welche offiziell von der Iranischen Zentralbank (IZB) festgesetzt sind, erschweren 

den Zahlungsvorgang erheblich. Durch die Devisenknappheit hat die iranische Regierung vier 
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Kategorien an Warengruppen definiert, welche über das sog. NIMA-System für die Devisenzuweisung 

wie folgt eingeteilt sind: 

1. In der ersten Kategorie handelt es sich um lebensnotwendige Güter wie Lebensmittel, Medikamente 

und einige medizintechnische Geräte. Die Zentralbank legt für den Import dieser Güter einen 

subventionierten Wechselkurs von 1 Euro = 48.500 Rial (Stand: 11.9.2019) fest. Der freie Wechselkurs 

beträgt ca. 1 Euro = 130.000 Rial (Stand: 11.9.2019). Der offizielle Wechselkurs soll nur für den Import 

lebensnotwendiger Güter ausgegeben werden. 

2. und 3. In der zweiten und dritten Kategorie befinden sich Rohstoffe, Vorprodukte und einige 

Konsumgüter, beispielsweise Milch- und Proteinprodukte, Holzerzeugnisse sowie Ersatzteile, 

Maschinen und Produktionsanlagen. Diese Waren bekommen den NIMA-Wechselkurs von 1 Euro = 

124.000 IRR. 

4. Bei der vierten Kategorie handelt es sich um sog. Luxusgüter wie ausländische Personenkraftwagen, 

Elektro-Haushaltsgeräte sowie Kleidung und Bekleidungszubehör. Der Import dieser Güter ist verboten. 

Die politische Führung des Irans will dadurch einen Anreiz setzen, dass die entsprechenden Waren im 

eigenen Land produziert werden und Devisen gespart werden. 

 

Beispiel Öl und Gas: 

Das iranische Ölministerium hat eine Art „elektronische Lieferantenliste (Vendor List)“: 

http://ep.mop.ir/. Sämtliche aktiven iranischen Unternehmen im Bereich Öl, Gas und Petrochemie 

müssen sich hier registrieren. Ausländische Unternehmen können sich hier nicht direkt anmelden, 

sondern über einen iranischen Partner bzw. über die eigene Niederlassung im Iran. Hierfür ist es weder 

von der Regierung noch vom Ministerium vorgeschrieben, Exklusivrechte zu haben. Man kann 

selbstverständlich auch jederzeit den Partner wechseln, muss aber unbedingt mit einem offiziellen 

Schreiben das Ministerium informieren. Der nächste/neue heimische Partner kann dies auch erledigen. 

 

Hermesdeckungen theoretisch wieder möglich 

Die iranische Regierung hat ihre bestehenden Altschulden gegenüber Deutschland in Höhe von einer 

halben Milliarde Euro beglichen. Hierdurch ist seit 2016 wieder die Möglichkeit von 

Hermesbürgschaften gegeben. Schwierigkeiten bestehen jedoch weiterhin bei der Finanzierung durch 

deutsche und europäische Banken. 

  

http://ep.mop.ir/
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7. Schlussbetrachtung 
 

Der iranische Stromsektor ist derzeit noch weitgehend in staatlicher Hand. Die Stromversorgung erfolgt 

durch das iranische Energieministerium (MOE), zu dem auch der staatliche Stromversorger TAVANIR 

und die Organisation für erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA gehören. TAVANIR ist im 

Wesentlichen für die Übertragung und Verteilung von Strom sowie den Ausbau der Stromnetze in 

ländlichen Gebieten verantwortlich, während SATBA für die Förderung und den Ausbau der 

erneuerbaren Energien im ganzen Land zuständig ist.  

Solar- und Windenergie werden von der iranischen Regierung gefördert. Attraktive 

Finanzierungsbedingungen für Großprojekte, jahrzehntelange Abnahmegarantien für Strom aus 

erneuerbaren Energien und garantierte Einspeisevergütungen gehören zu den Fördermaßnahmen der 

iranischen Regierung. Ziel ist es, einen Teil des heimischen Strombedarfs durch erneuerbare Energien 

zu decken und damit mehr Kapazitäten für den Export der fossilen Brennstoffe Erdöl und Erdgas zu 

schaffen.  

Das Hauptproblem besteht darin, dass der Iran traditionell über riesige Ölreserven und große 

Erdgasreserven verfügt. Auch die Energiekosten sind sehr niedrig, da der iranische Staat den Strom 

massiv subventioniert. Die Energiepreise müssen weiter angepasst bzw. erhöht werden, um mehr 

Anreize für die inländischen Verbraucher auf der einen Seite und für ausländische Investoren auf der 

anderen Seite zu schaffen. 

Der Iran hat große Ziele vor Augen und strebt an, seine derzeitige EE-Kapazität von 761 MW (45% 

Solar-, 40% Wind-, 12% Kleinwasserkraft, 2% Wärmerückgewinnungs-Anlagen und 1% Biomasse) bis 

2022 auf 5 GW zu erhöhen. 32 Projekte mit einer Gesamtleistung von 380 MW sind derzeit in Planung. 

Selbst wenn diese in Betrieb gehen sollten, ist das Ziel innerhalb so kurzer Zeit schwer zu erreichen.  

Die Wiedereinführung der US-Sanktionen und der damit verbundene stetige Rückgang des Interesses 

ausländischer Investoren an Projekten im Bereich der erneuerbaren Energien kamen zu einem 

ungünstigen Zeitpunkt. Dabei spielen die bekannten Probleme bei der Zahlungsabwicklung eine 

wichtige Rolle, sowohl während der Bauphase als auch nach der Inbetriebnahme beim Wechsel 

iranischer Rial in Hartwährungen und bei der Überweisung der erzielten Gewinne aus 

Einspeisevergütungen ins Ausland. Auch das Bankensystem war nicht bereit, Projekte zu finanzieren 

und Kredite für iranische Unternehmen zu vergeben. 

Die in Rial gezahlten Einspeisevergütungen müssen mittels der sog. „Anpassungsformel“, die bisher 

unzureichend umgesetzt wurde, an Inflations- und Währungsschwankungen angepasst werden. Für diese 

Formel wurde nun erstmals ein NIMA-ähnlicher Wechselkurs festgelegt. Ein weiterer positiver Schritt 
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ist die monatliche Zahlung von Einnahmen aus Stromrechnungen, die nun direkt an SATBA und nicht 

mehr über Umwege ausgezahlt werden. Damit können die ausstehenden Forderungen der Unternehmen 

nun schneller beglichen werden. Beides gilt als gutes Zeichen für deutsche Unternehmen, die zu den 

größten ausländischen Investoren im Iran gehören und sich seit mehreren Jahren aktiv am iranischen 

Markt für erneuerbare Energien beteiligen. Private Investoren haben in den letzten Jahren über 124.600 

Billionen Rials in Projekte im Bereich der erneuerbaren Energien investiert. 

Trotz der angespannten politischen Situation hat der Iran im Bereich der erneuerbaren Energien noch 

großes Potential. Der Ausbau und die Modernisierung des Stromnetzes stehen ganz oben auf der 

Prioritätenliste der Regierung Rohani. Derzeit sind 42.300 Menschen direkt und indirekt in dem Bereich 

beschäftigt, was für ein Land mit einer Arbeitslosenquote von über 30% unter der jüngeren Generation 

von großer Bedeutung ist. Darüber hinaus sollte nicht unterschätzt werden, dass gerade jetzt eine gute 

Zeit ist, sich im Iran umzuschauen. Die Aufmerksamkeit für ausländische – insbesondere deutsche – 

Firmen ist aktuell besonders groß, da sie wenig Konkurrenz haben. In der Zeit nach 2016 kamen 

hunderte Delegationen und die Iraner waren schon fast übersättigt mit Besuchern: Das Gegenteil ist im 

Moment der Fall.    
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8. Profile der Marktakteure 
 

8.1 Staatliche Institutionen 
 

Deutsch-Iranische Industrie- und Handelskammer 

Tel: +98 (21) 8133 1000  

Fax: +98 (21) 8875 8924 

E-Mail: AHK_Iran@dihk.co.ir  

Website: http://iran.ahk.de   

 

Ministry of Energy MOE 

Tel: 0098-21-8160600, -2 

Fax: 0098-21-816003 

E-Mail: info@moe.gov.ir         

Web: www.moe.gov.ir/?lang=en-us  

 

Tavanir 

Tel: 0098-21-27935449 

Fax: 0098-21-27935000 

E-Mail: webmaster@tavanir.org.ir   

Web: www.tavanir.org.ir/en/   

 

Iran Grid Management Company IGMC 

Tel: 0098-21-85162222 

Fax: 0098-21-88797174 

E-Mail: info@igmc.ir   

Web: www.igmc.ir/en   

 

mailto:AHK_Iran@dihk.co.ir
http://iran.ahk.de/
mailto:info@moe.gov.ir
http://www.moe.gov.ir/?lang=en-us
mailto:webmaster@tavanir.org.ir
http://www.tavanir.org.ir/en/
mailto:info@igmc.ir
http://www.igmc.ir/en
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Iran Power Generation Transmission & Distribution Management Company SATBA 

Tel: 0098-21-88085006, -9 

Fax: 0098-21-88086970 

E-Mail: info@satba.gov.ir        

Web: www.satba.gov.ir/en/home   

 

8.2 Privatunternehmen 
 

Aftab Mad Rah Abrisham Company (AMRA) 

Gegründet 2015 

AMRA ist das erste Unternehmen, das ein Projekt auf MW-Ebene realisierte. Die 2015 installierten 5 

Solaranlagen in der Provinz Hamedan mit zusammen 40 MW sind zu 100% durch ausländische 

Investitionen finanziert worden. Es konnten so auch Produktionswerkstätten in der ansonsten 

unterentwickelten Provinz Hamedan etabliert werden. 

Tel: 0098-21-40440520 

Fax: 0098-21-40440520 

E-Mail: masoumeh.ghanbarzadeh@amra-llc.com  

Web: www.athos-solar.de  

ASIA ANDISHE KISH CO. 

Gegründet 2002 

Ziel ist es, Häuser durch Dekorationen im Innenbereich zu verschönern. Mit aufwendigen, aber auch mit 

einfachen Designs sowie hausinterne Experten im Bereich Inneneinrichtung will ASIA ANDISCHE 

KISH CO. ihren Kunden eine schönes Zuhause oder Arbeitsumfeld ermöglichen. 

Tel: 0098-21-88653780, -3 

Fax: 0098-21-88653780 

mailto:info@satba.gov.ir
http://www.satba.gov.ir/en/home
mailto:masoumeh.ghanbarzadeh@amra-llc.com
http://www.athos-solar.de/
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E-Mail: info@eevatrading.com  

Web: www.eevatrading.com/index.php/de/  

Atiyeh Renewable Development Company (AREDCO) 

Gegründet 2014 

AREDCO realisierte die ersten Solarprojekte in den Provinzen Yazd und Sistan&Baluchistan. Das 

Unternehmen generiert 20 MWp, welche sich aus zwei 10-MW-Projekten in beiden Provinzen speisen. 

Diese wurden unter der Aufsicht eines deutschen Vertragspartners gebaut, welcher an beiden 

Kraftwerken 40% hält.  

Tel: 0098-21-212053077 

Fax: 0098-21-212053077 

E-Mail: info@atiyehsun.com  

Web: www.atiyehsun.com  

Atrin Parsian Solar & Biomass Power Plants Co. 

Als einer der wichtigsten Akteure auf dem Markt für erneuerbare Energien in Iran spezialisiert sich das 

Unternehmen auf Wind- und Wasserkraft sowie auf Biomasse. Mehrere Projekte sind bereits im Gange, 

wobei der wichtigste Fokus auf dem Bereich Solar liegt. 

Tel: 0098-21-88577898, 88564685 

Fax: 0098-21-883744206 

E-Mail: info@artinparsian.com  

Web: www.artinparsian.com  

ESPAK CO. 

Gegründet 1975 

Die Firma ist spezialisiert auf die Stromübertragung bei mittlerer und hoher Spannung. Später kam noch 

die Entwicklung von Abwehrsystemen gegen Blitzeinschläge oder sonstige hohe Spannungen hinzu. 

mailto:info@eevatrading.com
http://www.eevatrading.com/index.php/de/
mailto:info@atiyehsun.com
http://www.atiyehsun.com/
mailto:info@artinparsian.com
http://www.artinparsian.com/
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Diese Systeme werden auch an Orten mit besonderen Sicherheitsbedenken wie z.B. Flughäfen 

eingesetzt.  

Tel: 0098-21-88347521, 88945581 

Fax: 0098-21-88848201 

E-Mail: info@espak.ir; espak@neda.net 

Web: www.espak.ir  

Faranegar Industrial Design & Engineering Company (FIDEC) 

Gegründet 1997 

Die Aktivitäten des Unternehmens reichen von Up- über Mid- bis zum Downstreaming. Somit werden 

signifikante Bereiche der Öl- und Stromgewinnung abgedeckt. Außerdem ist die Firma auch im Bereich 

der erneuerbaren Energien aktiv und konnte zudem schon einige Preise gewinnen. 

Tel: 0098-21-88557273 

Fax: 0098-21-88718519 

E-Mail: info@fidecsolution.com  

Web: www.fidecsolution.com/index.php/en/ 

FARAZ PARTO ASIA Inc. 

Gegründet 2010 

Das Unternehmen ist eines der führenden im Bereich Solarenergie und Beleuchtung. Mit der Nutzung 

von Sonnenenergie und energiesparenden Lampen soll der Verbrauch effizienter, umweltfreundlicher 

und sparsamer gestaltet werden. 

Tel: 0098-21-8501489 

Fax: 0098-21-88734395 

E-Mail: info@farazparto.com  

Web: www.farazparto.com  

 

mailto:info@espak.ir
mailto:espak@neda.net
http://www.espak.ir/
mailto:info@fidecsolution.com
http://www.fidecsolution.com/index.php/en/
mailto:info@farazparto.com
http://www.farazparto.com/
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Fardatech Company 

Gegründet 2010 

Fardatech Company ist Anbieter für Telekommunikation und IT-Lösungen. Dabei agiert das 

Unternehmen über die Landesgrenzen des Irans hinaus in weiteren Teilen des Mittleren Ostens. Mit dem 

Service im IT-Bereich wird die Nachfrage von kleinen, mittleren und großen Unternehmen gedeckt, die 

auch Unterstützung in der Verarbeitung von Daten erhalten. 

Tel: 0098-21-22145568 

Fax: 0098-21-22144331 

E-Mail: info@fardatech.com  

Web: www.fardatech.com  

Kominzad Part Company (K.P.C.) 

Gegründet 2003 

K.P.C. ist spezialisiert auf den Einbau, die Installierung und Wartung von Diesel- und Gasgeneratoren. 

Darüber hinaus wird auch der Komponente erneuerbare Energien immer mehr Gewichtung gegeben. 

Außerdem werden Schulungen angeboten, die sich mit dem Umgang der hauseigenen Geräte 

beschäftigt. 

Tel: 0098-21-42810 

Fax: 0098-21-42810 

E-Mail: kpc@kpcco.com  

Web: www.kpcco.com  

Mah Taab Gostar  

Gegründet 2001 

Einer der größten privaten Energieproduzenten des Irans. Nach eigenen Angaben generiert das 

Unternehmen durch seine Hydrokraftwerke und Windanlagen bis zu 4,5% der Energie im Iran. Maah 

mailto:info@fardatech.com
http://www.fardatech.com/
mailto:kpc@kpcco.com
http://www.kpcco.com/
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Taab Gostar verfügt über 13 Kraftwerke mit einer potentiellen Gesamtleistung von 3.700 MW. Ein 

Solarprojekt in Kerman ist gerade im Bau.  

Tel: 0098-21-28154401 

Fax: 0098-21-28154450 

E-Mail: info@mah-taab.com 

Web: www.mah-taab.com/ 

NNQ Energy (Niro Noyan Qeshm) 

Gegründet 2015 

NNQ Energy konzentriert sich auf die Produktion von Stahlstrukturen für PV-Anlagen in Megawatt-

Dimensionen. Zudem bietet das Unternehmen die Überwachung, den Betrieb und die Wartung von 

großen Solaranlagen an. 

Tel: 0098-21-88065609 

Fax: 0098-21-88063852 

E-Mail: info@nnqenergy.com  

Web: www.nnqenergy.com/en 

Taban Company 

Gegründet 2015 

Vollautomatische Photovoltaikmodulfertigung (Mono und Polykristallin) mit Qualitätssicherung durch 

IEC-Standardüberprüfung des TÜV Rheinland. Produziert werden 4,5 und 6 Busbar Solarpaneele, 

Standard und Halbzellen und Glas-Glas und Glas-Rückseiten-Konfigurationen. Zudem bietet Taban die 

Ausbildung von Technikern für den Betrieb und die Wartung von Solaranlagen an sowie die eigenen 

Dienste bei der Kontrolle von Solaranlagen. 

Tel: 0098-21-88176462 

Fax: 0098-21-88176460  

E-Mail: info@tabanenergy.com  

Web: www.tabanenergy.ir  

mailto:info@mah-taab.com
http://www.mah-taab.com/
mailto:info@nnqenergy.com
http://www.nnqenergy.com/en
mailto:info@tabanenergy.com
http://www.tabanenergy.ir/
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Tara Consultant Company 

Gegründet 1989 

Zu Beginn noch mit eigenen Photovoltaikprojekten aktiv, konzentriert sich die Tara Consultant 

Company heutzutage auf Marktberatungen bezüglich PV-Technologie als Mitglied der IRRENA. Im 

Unternehmensverbund TAAKHT GROUP (zusammen mit ITRD Co. & Taakht Solar Energy 

development) agiert das Unternehmen zusätzlich als Lieferant für die elektronischen Teile von 

Solarpanel-Invertern. 

Tel: 0098-21-88898449 

Fax: 0098-21-88918980 

E-Mail: info@tara-cons.com   

Web: www.tara-cons.com  

Tarh Tejarat Sadid Group 

Gegründet 2009 

Das Unternehmen hat sich auf das Recyceln von Siedlungsabfällen und Bauschutt spezialisiert. Dabei 

ist das Ziel die Rückgewinnung von Rohstoffen. Zusätzlich bietet die TTS Group auch 

Machbarkeitsstudien, Ingenieursleistungen und die Neuinstallation von Recyclingfabriken an. 

Tel: 0098-21-88699961, -3 

Fax: 0098-21-88564987 

E-Mail: Info@ttsgroup.ir  

Web: www.ttsgroup.ir/En/Default.aspx  

  

mailto:info@tara-cons.com
http://www.tara-cons.com/
mailto:Info@ttsgroup.ir
http://www.ttsgroup.ir/En/Default.aspx
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8.3 Liste weiterer Marktakteure 
 

Tabelle 15: Liste weiterer Marktakteure 
 

 

 

Provinz 

 

Bezirk 

 

Firma 

 

Art des 

Kraftwerks 

 

Kapazität 

(MW) 

1 Razavi Khorasan Khaf Tiz Bad Niroo Wind 100 

2 Qazvin Siahpoush Tose-e Tavan Paydar Wind 20 

3 Razavi Khorasan Khaf Behin Ertebat Mehr Wind 100 

4 Razavi Khorasan Khaf Wind power plants TavanBad Wind 100 

5 Semnan Semnan Electronic Sazan Semnan Solar 10 

6 Fars Shiraz Aryanir Solar 0,25 

7 Sistan & Baluchestan Mil Nader Arya Pars Sistan Wind 100 

8 Gilan Gilan Pouyesh Kar Small 

hydro 

2 

9 Gilan Shileh Vasht Pishro Sanat Salsal Small 

hydro 

1 

10 West Azarbayjan Miandoab Zarineh Miandob Biomass 2 

11 Ardabil Yamchi Jadeh Abrisham Giti Small 

hydro 

0,6 

12 Qazvin Siahpoush Aryan Mah Bad Wind 31,5 

13 Razavi Khorasan Khaf Asia Sazan Modern Tarh Wind 75 

14 Qom Qom Rosh Sanaat Small 

hydro 

2,7 

15 Yazd Yazd Gostaresh energy no Atiyeh Solar 10 

16 Sistan & Baluchestan Zahedan Gostaresh energy no Atiyeh Solar 10 

17 Ghazvin Siahpoush Aryan Mah Bad Wind 32 
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18 Sistan & Baluchestan Ramshar Roshd Sanaat Wind 12 

19 Tehran Bagher Shahr Tabesh Hedayat Movaled 

Gostar 

Solar 1 

20 Gilan Bijar Sabz Mah Ab Small hydro 6,3 

21 Tehran Varamin Tamin va tose-e Novin 

Tisfoon 

Solar 3,5 

22 Alborz Payam Airport Abhar Solar 100 

23 Khorasan Shomali Jajrom Hamoon Mehr Afarin Solar 30 

24 Sistan & Baluchestan Zabol Behin Ertebat Mehr Wind 50 

25 Kerman Mahan Khorshid del Mahan Solar 10 

26 Isfahan Kashan Ayandeh Sazan Sayareh 

Sabz 

Solar 1 

27 Sistan & Baluchestan Zahedan Fadak Nimrooz Zahedan Wind 3,5 

28 Kerman Mahan Hezar Khorshid Mahan 

Boutia 

Solar 10 

29 Khorasan Shomali Bojnord Kimia Daran Novin Shomal Waste heat 
recovery 

1,5 

30 Kerman Mahan Energy Sabz Kavir Kish Solar 10 

31 Chaharmahal & 

Bakhtiari 

Shahr-e Kord Sanaye Siman Shahrekord Solar 1,5 

32 Yazd Abarkuh Foolad Behnavard Kavir Wasteheat 
recovery 

50 

33 Khozestan Bavi Mr. Abdol Amir Bavi Solar 10 

34 Khozestan Arvand Tose-e Zist Arvand Wind 47,3 

35 Semnan Damghan Faraz Pendaran Arya Moj Solar 10 

36 Yazd Ardakan Pejvak Omran Kish Solar 10 

37 Fars Abadeh Aftab Monavar Pars Solar 10 

38 Fars Kharameh Aftab Monavar Pars Solar 10 

39 Qazvin Kahak Mapna (Kahak3) Wind 30 
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40 Kerman Mahan Iranian Solar 10 

41 Hormozgan Qeshm Sarzamin Abi Do Qeshm Solar 10 

42 Yazd Yazd Mehriz Ghadir Solar 10 

43 Tehran Haram-e Emam 

Khomeini 

Atrin Parsian Solar 1.5 

44 Ardebil Ardabil Aryan Ardebil Solar 6 

45 Sistan & Baluchestan Ramshar Esteghrar Nirogah Pak Wind 13 

46 Isfahan Nain Petro Poshtiban Shargh Solar 10 

47 Yazd Ardakan Shid Energy Sadid Solar 10 

48 Yazd Nir Solar Tejarat Kish Solar 10 

49 Fars Sarvestan Behnad Energy Pars Lian Solar 4 

50 Yazd Ardakan Tamin Energy Sabz Kavir Solar 10 

51 Yazd Taft- Dehshir Maksan Dehshir Solar 7 

52 Qom Dam Shahr Zist Mahed Energy 

Damshahr 

Biomass 2 

53 Hamadan Bobok Abad 

Ghahavand 

Aftab Mad Rah Abrisham Solar 7 

54 Hamadan Kord Abad Aftab Mad Rah Abrisham Solar 7 

55 Hamadan Ebrahim Abad Aftab Mad Rah Abrisham Solar 7 

56 Isfahan Ejiyeh Shams Rizan Isfahan Solar 7 

57 Qom Ganjineh Pak Bana Solar 5 

58 Fars Sarvestan Zarin Dasht Pak Khorshidi Solar 2 
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59 Semnan Shahmirzad Mahed Energy Cheshmeh 

Roziyeh 

Small 

hydro 

3 

60 Yazd Fahraj Energy Ava Yazd Solar 10 

61 Ardabil Naming Aftab Pileh Rod Namin Solar 0,2 

62 Tehran Shahr Rey Mehr Tabesh Solar 10 

63 Tehran Damavand Soheil Renewable Energy Solar 7 

64 Khorasan Razavi Chenaran Borhan Solar Energy Solar 1 

65 Khorasan Razavi Taybad Negin Setareh Marzi Taybad 

Shayan 

Solar 2 

66 East Azarbaijan Tikmeh Dash Tamin Nirooye Sam Waste heat 

recovery 

2,5 

67 Tehran Shahr Rey- 

Hasan Abad 

Mr. Seyed Ali Gashti Solar 10 

68 Kerman Bam Noavaran Sanaat Bahman Wind 100 

69 South Khorasan Mood- Birjand Vira Parto Noor Solabast Solar 20 

70 Fars Hossein Abad- 

Abadeh 

Bargh Iranian (Taban) Solar 10 

71 Yazd Khatam Nirogah Yazd Solar 10 

72 Zanjan Tahm Solar Niroo Zangan Wind 5 

73 Fars Darangan Mahd Tejarat Gostaran Atar Solar 10 

74 Hamadan Bashik Tapeh Coriner Solar Energy 

Parsian 

Solar 7 

75 Qom Qom Ghadir Qom Solar 10 

76 Fars Lamard Tose Petro Farayand 

Karkheh 

Solar 10 

77 Fars Torkan Tose Niroo Arman Sharif Solar 2 

78 Fars Eqlid Bargh Iranian Taban Solar 10 
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79 Ardabil Pars Abad Tolid Niro Bargh Vahab Small 

hydro 

1,5 

80 Qazvin Kahak Mapna Solar 2 

81 Khozestan Ahvaz Energy Se Hezar Arvand Solar 10 

82 Sistan & Baluchestan Mil Nader Tose Ofogh Energy No Asia Wind 50 

83 Razavi Khorasan Khaf Tose Afarinan Energy Pak Wind 50 

84 Semnan Garmsar Bam Kavir Solar 30 

85 Semnan Ahvan Bam Kavir Solar 30 

86 Fars Firuzabad Ofogh Tamin Energy Pars Waste heat 
recovery 

6 

87 Yazd Mehriz Energy Kavir Komesh Solar 10 

88 West Azarbaijan Sad Alavian 

Maragheh 

Majid Saeb Small hydro 0.9 

89 Isfahan Isfahan Tavoni Pishgaman Nesf 

Jahan 

Biomass 2.4 

90 Yazd Chahak Khorshid Derakhshan Kavir Solar 10 

91 South Khorasan Sarbisheh Khorshid Taban Ghoms Solar 10 

92 South Khorasan Khosef Afatab Taban Kavir Part Solar 10 

93 Alborz Nazar Abad Iran Tablo Solar 0,627 

94 Chaharmahal & 

Bakhtiari 

Saman Sarv Noghreie Sepahan Solar 10 

95 Isfahan Ardestan-Zavareh Pak Aseman Kavir Solar 25 

96 Fars Shahr Ashob Faravaran Enery No Pars 

Mihan 

Solar 6,99 

97 Isfahan Jarghoyeh Parsian Movahed Solar 45 

98 Kerman Kerman Shams Niroo Arman Gostar Solar 10 

99 Kerman Rafsanjan Aftab Ordibehesht Sahra 

Kerman 

Solar 0,57 

100 Fars Mehr Satar Taheri Solar 7 
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101 South Khorasan Darh-Sarbisheh Tamin Energy Sabz Zagros Wind 50 

102 Gilan Rudbar Kaspian Manjil Wind 100 

103 Isfahan Shahreza- 

Amin Abad 

Niroo Khorshid Izad Khast Solar 120 

104 Yazd Behabad Solar Bad Energy Solar 10 

105 Qazvin Siahpoush Energy Nasim Sazeh Sazan Wind 20,4 

106 Isfahan Ardestan- 

Mahabad 

Fanoos Kavir Mahabad Solar 10 

107 Semnan Ahvan Rah va Sakhteman Setigh 

Gozar 

Solar 20 

108 Fars Dehrom Tosee Gostar Dalan Solar 10 

109 Yazd Marvast- 

Khatam 

Mehr Tab Gheshm Solar 3,1 

110 Kerman Kohkan- Sirjan Pars Energy Samangan Solar 10 

111 Semnan Ahvan Paydar Kavir Solar 30 

112 Razavi Khorasan Gonabad Miss Parivash Forodi Solar 2 

113 Kerman Rafsanjan Simaye Gostaresh 

Ghodrat Energy 

Solar 10 

114 Yazd Meybod Solar Projects Pasargad Solar 10 

115 Razavi Khorasan Sabzevar Tolidi Keshavarzi Kohan 

Dasht Sahar 

Solar 6 

116 Gilan Manjil Payeh Gozaran Idehaye 

Tavanman 

Wind 100 

117 Lorestan Aligudarz Salamat Mehvar Noora Solar 2 

118 Isfahan Varzaneh Hoorsan Energy Paya Solar 10 

119 Hamadan Kaboodarahang Tabesh Niroo Ista Solar 7 

120 Sistan & Baluchestan Mil Nader Energy Sabz Gostar 

Nimrooz Asia 

Wind 50 
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121 Khorasan Jonobi Doreh- Sarbisheh Energy Tajdid Pazir 

Khorasan 

Wind 50 

122 Kerman Kazemabad Tese-e Faragir Energy 

Boutia Iranian 

Solar 30 

123 Fars Larestan Electric Sazan Surya Pars Solar 10 

124 Bushehr Bushehr Sahel Neshinan Bushehr Solar 5 

 

 

8.4 Wichtige Adressen 
 

GTAI: Aktuelle Meldungen zum Wirtschaftsklima Iran 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/iran.html  

 

Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 

http://www.bafa.de/DE/Aussenwirtschaft/Ausfuhrkontrolle/Embargos/Iran/iran_node.html 

 

Deutsche Zollverwaltung 

http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Aussenwirtschaft-

Bargeldverkehr/Embargomassnahmen/Laenderembargos/Iran/iran_node.html 

 

Deutsche Bundesbank 

https://www.bundesbank.de/Redaktion/DE/Standardartikel/Service/Finanzsanktionen/Laender/iran.ht

ml 

 

Iran Chamber of Commerce, Industries, Mines and Agriculture (ICCIMA) 

http://en.iccima.ir/ 

 

Tehran Chamber of Commerce, Industries, Mines & Agriculture (TCCIM) 

http://www.tccim.ir/english/ 

 

Iranian National Committee of ICC 

http://www.icc-iran.com/En/ICCIran-HomePage 

 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Asien/iran.html
http://www.bafa.de/DE/Aussenwirtschaft/Ausfuhrkontrolle/Embargos/Iran/iran_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Aussenwirtschaft-Bargeldverkehr/Embargomassnahmen/Laenderembargos/Iran/iran_node.html
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Aussenwirtschaft-Bargeldverkehr/Embargomassnahmen/Laenderembargos/Iran/iran_node.html
https://www.bundesbank.de/Redaktion/DE/Standardartikel/Service/Finanzsanktionen/Laender/iran.html
https://www.bundesbank.de/Redaktion/DE/Standardartikel/Service/Finanzsanktionen/Laender/iran.html
http://en.iccima.ir/
http://www.tccim.ir/english/
http://www.icc-iran.com/En/ICCIran-HomePage
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Central Bank of Iran 

http://cbi.ir/section/1373.aspx  

 

Organization for Investment, Economic and Technical Assistance of Iran (OIETAI) 

http://www.investiniran.ir/en/home 

 

Iran Trade Promotion Organization (TPO) 

http://eng.tpo.ir/ 

 

Center for Free and Special Economic Zones 

https://tech.freezones.ir/ 

 

Tehran International Exhibition and Convention Centre 

https://en.iranfair.com/ 

 

TAVANIR ist das staatliche Unternehmen für die Stromversorgung und unterliegt dem 

iranischen Energieministerium: 

Iran organization for Management of Electric Power Generation and Transmission TAVANIR 

http://www.tavanir.org.ir/en/ 

 

Die SATBA ist verantwortlich für den stärkeren Ausbau der erneuerbaren Energien und auch die 

Umsetzung nachhaltiger Energieeffizienz: 

Renewable Energy and Energy Efficiency Organization SATBA 

http://www.satba.gov.ir/en/home  

 

 

 

 

 

http://cbi.ir/section/1373.aspx
http://www.investiniran.ir/en/home
http://eng.tpo.ir/
https://tech.freezones.ir/
https://en.iranfair.com/
http://www.tavanir.org.ir/en/
http://www.satba.gov.ir/en/home
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8.5 Wichtige Messen im Iran 
 

19. International Industry Exhibition (IInEx) 

Oktober 2019, Teheran 

https://www.imag.de/plugin.php?menuid=2&template=mv/templates/mv_show_front.html&mv_id=1

&mv_content_id=57 

 

Iran HVAC & R Tehran 2019 - Internationale Fachmesse für Heizung, Kühlung, Belüftung, Klima- 

und Kälteanlagen 

21. - 24. Oktober 2019, Teheran 

http://www.iranhvac.com/en/ 

 

19. Iran International Electricity Exhibition 

30. Oktober - 02. November 2019, Teheran 

http://elecshow.com/En 

 

IranConMin 2019 

03. - 06. November 2019, Teheran 

https://www.iranconmin.de/general-information/range-of-products.html 

 

Iran Renewable Energy, Lighting & Energy Saving Exhibition 

Februar 2020, Teheran 

http://energysaving.ir/En 

 

25. Iran International Oil, Gas, Refining & Petrochemical Exhibition 

Mai 2020, Teheran 

http://iran-oilshow.ir/En 

 

 

https://www.imag.de/plugin.php?menuid=2&template=mv/templates/mv_show_front.html&mv_id=1&mv_content_id=57
https://www.imag.de/plugin.php?menuid=2&template=mv/templates/mv_show_front.html&mv_id=1&mv_content_id=57
http://www.iranhvac.com/en/
http://elecshow.com/En
https://www.iranconmin.de/general-information/range-of-products.html
http://energysaving.ir/En
http://iran-oilshow.ir/En
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9. Quellenverzeichnis 
 

Iranisches Statistikamt SCI 

https://www.amar.org.ir 

 

Statistisches Bundesamt DESTATIS 

https://www.destatis.de 

 

Germany Trade and Invest GTAI 

https://www.gtai.de 

 

Statista  

https://www.statista.com/ 

 

Iranisches Energieministerium MOE 

http://www.moe.gov.ir/ 

 

Organisation für Erneuerbare Energien und Energieeffizienz SATBA 

http://www.satba.gov.ir/ 

 

Iran Renewable Energy Conference 

http://irec.irrea.ir/  

 

  

https://www.amar.org.ir/
https://www.destatis.de/
https://www.gtai.de/
https://www.statista.com/
http://www.moe.gov.ir/
http://www.satba.gov.ir/
http://irec.irrea.ir/


 

 

 

 

 

 


